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Karneval in Körbecke

Liebe Leserinnen und Leser,

Sie sind hoffentlich gut ins 
neue Jahr gekommen. Selbst-
verständlich haben Sie ge-
merkt, dass die erste Nacht 
des Jahres quasi eine Verlän-
gerung bescherte. Genau-
er gesagt hatte es gleich die 
erste Stunde des neuen Jah-
res in sich: Statt der üblichen 
3.600 Sekunden bot die 
nämlich genau eine Sekunde 
mehr. Eine „Schaltsekunde“ 
sorgte dafür, dass Zeit und 
Erdrotation wieder in Ein-
klang kamen. 

	 Weltweit kam es zur Verlänge-
rung durch diese Extra-Sekunde. 
Um 00:59:59 folgte nicht 1:00:00, 
sondern 00:59:60 und dann erst 
1:00:00. Eine Schaltsekunde gibt 
es seit 1972 immer mal wieder, 
diesmal übrigens zum 27. Mal, 
in unregelmäßigen Abständen 
übrigens.
	 Warum das Ganze? Im Grunde 
dreht sich die Erde in 24 Stunden 
einmal um sich selbst. Aber da 

steckt der Teufel im Detail, denn 
für diese Umdrehung benötigt 
die Erde ein ganz kleines bisschen 
länger. Langfristig betrachtet 
würde die Sonne also in ein paar 
Millionen Jahren erst am Mit-
tag aufgehen. Das geht natürlich 
nicht und schließlich sollen auch 
die Atomuhren, die weltweit die 
Zeit vorgeben, auch künftig pa-
rallel zum Tag-Nacht-Rhythmus 
der Erdrotation laufen. Damit es 
dabei keine Abweichung gibt, 
muss die kleine Ungenauigkeit 
hin und wieder ausgeglichen 
werden.
	 Wann eine Extra-Sekunde ein-
geschoben wird, entscheidet der 
Erdrotationsdienst IERS, der in 
Frankfurt die Drehung der Erde 
misst und überwacht. Alle andert-
halb bis zwei Jahre entscheiden 
die Wissenschaftler, eine Schalt-
sekunde einzufügen. Das klappt 
bei den Funkuhren bequem per 
Signal, Millionen Uhren springen 
automatisch um eine Sekunde 
zurück. Auch die Zeitsignale, die 

per Telefon und Internet verbrei-
tet werden, berücksichtigen die 
Schaltsekunde.
Wer noch stolzer Besitzer ana-
loger Technik ist, muss mit dem 
Makel leben, dass seine Uhr nicht 
ganz richtig tickt. Mehr Proble-
me haben Telekommunikations-
unternehmen, die ihre Angebote 
sekundengenau abrechnen oder 
Betreiber von Hochspannungs-
netzen, die im Mikrosekundenbe-
reich arbeiten. Websites wurden 
lahmgelegt, Buchungssystem 
fielen schon aus. Kritiker der Zu-
satz-Sekunde schlugen vor, nicht 
immer alle paar Jahre eine Sekun-
de einzustreuen, sondern eine 
Schaltminute zu platzieren. 
	 Von solchen Vorstellungen 
halten Zeit-Experten überhaupt 
nichts: Wenn schon eine Schalt-
sekunde Probleme bereite, dro-
he bei einer Schaltminute ein 
Desaster.
	 Nutzen Sie die Sekunden- 
Zugabe des Jahres gut, wünscht 
Ihr Team vom Hallo Soest.
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….ein Anlaufpunkt für Sport-
schwimmer, Familienmenschen, 
Filmfreunde, Sonnenanbeter, 
Zeitgenießer, Geburtstagskin-
der, schöne Frauen, Triathleten, 
Hundefreunde und neugierige 
Kinder. 

Hier bleibt man immer am 
Ball, um den Gästen Neu-
es und (Ent-)spannendes zu 
präsentieren: Besonders be-
liebt ist der Abend nur für 
Frauen:„Pretty Woman“, spaßig 
geht´s auf dem Volksbank-Fa-
milienfest zu, Neues entde-
cken Kinder im Kids Club, ein 
Filmerlebnis der anderen Art 
bietet das Sparkassen-Aqua-
kino. Der Kombinationswett-
kampf „Swim & Run“ ist ein 
Event für jedermann – für am-
bitionierte Sportler sowie für 
alle, die mit Spaß an die Sa-
che gehen. Ebenso bietet das 
24-Stunden-Schwimmen die 
Möglichkeit eines aufregen-
den „Kräftemessens“ über eine 
lange Zeitspanne. Hunde 
bekommen ebenfalls ihren 
eigenen Tag. Bevor das Außen-
becken winterfest gemacht 
wird, dürfen dort die Vierbei-
ner ihre Bahnen ziehen. 

– Anzeige –

werden verschiedene Spritz- 
und Sprühdüsen sowie fest ins-
tallierte Spielgeräte angebracht. 
Die Attraktionen tragen Namen 
wie Super Splash, Dumping Pe-
lican oder Seaweed und sol-
len vor allem Kindern zwischen 
zwei und zehn Jahren Spaß be-
reiten. Die kleinen Wasserratten 
können hier ganz gefahrlos das 
nasse Element genießen. Für 

Im CabrioLi kommt jeder auf 
seine Kosten: 
Ein 25-Meter-Innenbecken mit 
sechs Bahnen, ein 25-Meter-Au-
ßenbecken mit sieben Bahnen 
sowie eine Sprunganlage mit 
1-Meter- und 3-Meter-Sprung-
brett,  ein Erlebnisbecken mit 
Gegenstromkanal und Unter-
wassermassageliegen, eine 80 
Grad warme Textilsauna,  eine 
85 Meter lange Rutsche, ein 
Kinder-Planschbecken mit Wi-
kingerschiff, ein Beachvolley-
ball- und Soccerfeld und ein Ca-
brio-Dach, das sich innerhalb 
von neun Minuten öffnen lässt 
und im Sommer für noch mehr 
Freibadfeeling sorgt. Das ist ein-
zigartig im südöstlichen West-
falen. Ebenso einzigartig in der 
Region wird auch das nächste 
Highlight sein: ein Spray Park – 
der  Wasserspielplatz der beson-
deren Art. Hier können Kinder 
nach Herzenslust toben und mit 
Wasser experimentieren – und 
zwar ganz ohne Schwimmbe-
cken. Die rund 200 Quadratme-
ter große Anlage wird zwischen 
Außenbecken und Hallenbad-
gebäude – in direkter Nähe zum 
Kinderspielplatz -  entstehen. 
Auf einer ebenerdigen Fläche 

ausreichend Schatten wird ein 
großes Sonnensegel sorgen. 
	 Anlaufpunkt für die größe-
ren Kids ist der Aquatrack im 
Sportbecken – quasi ein Spiel-
platz auf dem Wasser. Dieses 
Vergnügen gibt es (fast) immer 
samstags zwischen 14.00 und 
17.00 Uhr. 
Wer hier keinen Spaß hat, ist 
selber schuld. 

CabrioLi –
mehr als einfach nur ein Schwimmbad… 
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Krebs-Klinik schließt
Zusammenarbeit mit Soester Krankenhäusern:  „Starkes Zeichen der 
Krebsbehandlung“ für den Standort Soest

Die dem Onkologischen-Zen-
trum im Kloster Paradiese 
angeschlossene Privatklinik 
wird geschlossen. Damit läuft 
in Paradiese die biologische 
Krebsmedizin aus, da Privat-
dozent Dr. med. Nils Thoen-
nissen (43) im Sommer zu ei-
ner größeren Klinik wechselt. 
In Paradiese werden dann kei-
ne Patienten mehr stationär 
aufgenommen. 30 Mitarbei-
ter sind betroffen und werden 
eine Kündigung erhalten. 

Die Klinik widmete sich der inte-
grativen Onkologie und bot da-
mit eine sehr individuelle, auf 
den Patienten zugeschnittene 
Behandlungsmethode für sta-
tionäre Privatpatienten in der 
ehemaligen Klosteranlage aus 
dem 13. Jahrhundert in Soest-
Paradiese an. In den 90er Jahren 
entstand dort in historischem 
Ambiente ein hochmodernes 
medizinisches Zentrum. 

30 Kündigungen
Von der Klinikschließung sei-
en die Onkologie-Zentren in 
Soest und Iserlohn und die Ta-
gesklinik nicht betroffen, heißt 
es aus Paradiese. Das Onkolo-
gie-Zentrum ist ein anerkann-

tes medizinisches Versorgungs-
zentrum, das auf die Diagnose 
und Behandlung von Krebspa-
tienten spezialisiert ist. Dazu ge-
hören die Praxen in Soest und 
Iserlohn mit insgesamt rund 50 
Mitarbeitern, behandelt wer-
den einige tausend Patienten 
pro Quartal. Ein Ärzteteam aus 
Allgemeinmedizinern, Internis-
ten, Hämatologen und Onkolo-
gen widmet sich der ambulan-
ten Behandlung krebskranker 
Patienten. Neben der Tumorthe-
rapie legen sie besonderen Wert 
auf die ganzheitliche Betreu-
ung der Patienten. Die Praxen 
sind beteiligt an Brustzentren, 
arbeiten eng mit Partner-Klini-
ken, auf verschiedene Krebsar-
ten spezialisierten Praxen und 
Universitäten zusammen. Pati-
enten werden auch in Studien 
eingeschlossen. In die Behand-
lung fließen so die jeweils neu-
esten Erkenntnisse der Krebs-
forschung ein und ermöglichen 
eine ständige Verbesserung der 
Therapien.

Onkologie-Zentrum
nicht betroffen
Mit der Nachricht über die Schlie-
ßung der Klinik verbindet das On-
kologie-Zentrum die Ankündi-

gung, dass ab April die Leitung 
der Krebsstation im Klinikum Stadt 
Soest unterstützt wird. „Zusam-
men mit der auf Innere Medizin, 
Hämatologie und Onkologie spezi-
alisierten Oberärztin des Klinikums 
werden die Paradiese-Spezialisten 
die Krebsdiagnostik und -therapie 
für Privat- und Kassenpatienten im 
Kreis Soest und aus dem weiteren 
Umkreis verbessern“, heißt es in ei-
ner Pressemitteilung.

„Höchstmögliche Qualifikation“
Neben dem Engagement im 
Klinikum wird auch das Ma-
rienkrankenhaus Soest beim 
Ausbau der Behandlung von 
Lungenkrebs-Erkrankungen 
unterstützt. Geplant ist, ein 
Lungenkarzinom-Zentrum auf-
zubauen. In Kooperation mit 
beiden Soester Krankenhäu-
sern strebt das Onkologie-Zen-
trum an, die höchstmögliche 
Qualifikation in Deutschland für 
die Diagnose und Behandlung 
von Krebs am Gesundheits-
standort Soest aufzubauen. 
Die dazu erforderliche Zertifi-
zierung ist unter anderem an 
ein zertifiziertes Netzwerk aus 
stationären und ambulanten 
Einrichtungen gekoppelt. „Für 
die Zertifizierung sind noch 
dicke Bretter zu bohren“, be-
tonen die geschäftsführen-
den Ärzte des Onkologie-Zen-
trums, Dr. Thomas Hamm und 
Dr. Anke Wortmann: „Wenn wir 
bei der Krebsbehandlung über-
regional ein noch stärkeres Zei-
chen mit dem Standort Soest 
setzen wollen, geht das nur mit 
allen Beteiligten und mit bei-
den Krankenhäusern.“

Das Kloster Paradiese: Heimat von Protatklinik, Tagesklinik und der onkologischen Praxis.

Geht im Sommer: Dr. med. Nils Thoennissen

Der Soester Innenstadt gehen 
die Kunden aus: Das zeigen die 
aktuellen Passantenfrequen-
zen, die die IHK Arnsberg  mit 
den kommunalen Wirtschafts-
förderungen nach 2010 und 
2014 zum dritten Mal erhoben 
hat. 1.700 Menschen waren da-
nach zu den Zähl-Zeiten in der 
Brüderstraße unterwegs, die 
Fußgängerzone muss damit 
kontinuierlichem Abwärtstrend 
begegnen.

2004 wurden noch 2.200 Passan-
ten gezählt, vor sechs Jahren wa-
ren es noch 2.500. Besser  als in 
Soest sehen die Zahlen in der 
Nachbarschaft aus. Bad Sassendorf 
konnte sich von 400 auf 600 po-
tentiellen Kunden steigern, Lipp-
stadt beharrt bei 2.100 Kunden, 
Werl verlor 100 Kunden und kann 
nun auf 800 Passanten verweisen. 
In Warstein waren 400 Menschen 
unterwegs, in Belecke wurden 100 
mögliche Kunden gezählt. Krö-
sus der Region bleibt Neheim, hier 
wurden 3.600 Besucher registriert. 
Gezählt wurde an drei Samstagen 
im September jeweils zwischen 11 
und 12 Uhr. Die für einen  Septem-
ber eher ungünstigen Wetterver-
hältnisse können in der Analyse 
unberücksichtigt bleiben, weil sie 
für alle Kommunen weitgehend 
identisch sind, kaum einschätzbar 
sind allerdings regionale und loka-
le Besonderheiten.

Der Handwerksbetrieb Hans 
Stahl GmbH & Co KG - kurz: 
STAHL - gilt als derführende An-
sprechpartner im Dienstleis-
tungsbereich der Elektro-, Käl-
te- und Klimatechnik.

Heute beschäftigt STAHL rund 100 
Monteure im Dienstleistungs- und 
Montagebereich und bi ldet Elek-
troinstal lateu re, Kä ltean lagen-
bauer und Bürokaufl eute aus.

– Anzeige –

	 STAHL bietet Privat- wie Ge-
schäftskunden ein breites Leis-
tungsspektrum: Es umfasst 
sämtliche Elektro-Grund- und 
Sonderinstallationen für Gewerbe, 
lndustrie und Privathaushalte - in-
klusive aller Kundendienst-, War-
tungs- und Servicetätigkeiten.
	 STAHL berät seine Kunden, 
plant Projekte, berechnet Energie- 
und Wirtschaftlichkeit und führt 
die Maßnahmen durch.

Kress ersetzt Saturn
„Noch gelingt es den Citys der Re-
gion, Kunden anzulocken – aber 
eben auch mit sehr  unterschied-
lichem Erfolg“, analysiert die IHK. 
Es zeige sich, dass auch  attraktive  
Städte   und deren stationäre Ein-
zelhändler sich durchaus  strecken 
müssten,  wenn  sie  weiterhin  für  
Kunden  attraktiv  bleiben wollen.  
Der größte Konkurrent des Einzel-
handels bleibe der Online-Handel, 
der nach wie vor wachse: Mit regi-
onalen Zahlen kann die IHK nicht 
aufwarten, bundesweit wird für 
2016 ein Umsatzvolumen von gut 
50 Milliarden Euro prognostiziert. 
	 Das Soester Minus sei auch ent-
standen weil „ein großer Magnet-
betrieb (Saturn) weggebrochen 
sei“. Das sieht auch Soest Wirt-
schaftsförderin Prof. Dr. Monika 
Dobberstein so. Auch sie macht 
dafür in erster Linie die Schlie-
ßung des Saturn-Marktes verant-
wortlich. Umso wichtiger sei  es, 
dass mit dem Markenmode-Cen-
ter Kress bald wieder ein attrak-
tiver Anziehungspunkt in  die In-
nenstadt komme.

Branchenmix
Frequenz alleine mache allerdings 
nicht glücklich, kommentiert die 
Kammer.  Am  Ende  des  Tages  sei 
es  für  die Einzelhändler entschei-
dend, dass aus  den  Passantenfre-
quenzen  auch  Umsätze  generiert  

werden.  „Und  es  gibt  erste  Rück-
meldungen von Händlern, dass 
auch  die durchschnittliche Bon-
höhe pro Kunde  sinkt“, berichtet 
Stephan Britten. 
	 Eine  weitere  Herausforderung  
werde  es  künftig sein,  die  Ein-
zelhandelszentren  kompakter zu 

gestalten und einen attraktiven 
Branchenmix zu bieten, um in den  
zentralen  Lagen  hohe  Attraktivi-
tät  ohne  zunehmende Leerstän-
de aufrechterhalten  zu können.
	 „Gerade  auch  der  konkrete  
Handelsbesatz  der  Einzelhandels-
standorte  wird  mit  
darüber entscheiden, ob die Kun-
den ihrer  Innenstadt zukünftig 
treu bleiben oder in 
die benachbarten Oberzentren 
und ins Internet abwandern“, po-
sitioniert sich IHK-Geschäftsbe-
reichsleiter Thomas Frye. 

Leben in der Stadt: Wunsch des 
Einzelhandels.

Soests Wirtschaftsförderin
Prof. Dr. Monika Dobberstein.

Wo bleiben die Kunden?
In der Soester City sinken die Besucherzahlen

Führender Fachbetrieb für Elektro, 
Kälte und Klima.
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Ob Jung oder Alt, bei Red Bowl 
in Soest kann jeder die aus 
den USA stammende Freizeit-
sportart genießen. Besonde-
re Bowling-Aktionen stehen 
auch in diesem Jahr im Veran-
staltungskalender.

Mit Freunden nach Feierabend 
eine „ruhige Kugel schieben“ 
oder sich bereits am Morgen 
zum „Frühstücks-Bowling“ im 
Center treffen, sich bei Schwarz-
licht und Discomusik mit den 
Mitspielern messen - kaum ein 
Bowling-Wunsch bleibt da noch 

Besondere Bowling-Aktionen für Jung und Alt
Red Bowl bietet amerikanisches Freizeitvergnügen auf 14 Bahnen an

offen. „Senioren sind bei uns 
auch willkommen und erhalten 
auf Wunsch eine Einweisung“, er-
klärt Luise-May Bones.
	 Auf 14 Bahnen kann man sich 
„austoben“. Acht davon können 
vom Nachwuchs genutzt wer-
den. Luise-May Bones erklärt: 
„Für Kinder haben wir natürlich 
extra leichte Kugeln und Schu-
he ab Größe 28. Bei uns können 
Schulklassen ih-
ren ‚Wandertag‘  
mal anders ver-
leben. Kinderge-
burtstage können 
hier auch gefeiert 
werden.“ 
Als nächstes wird 
zur Kinderdisco 
eingeladen an 
Rosenmontag, 27. 
Februar, von 16 
bis 19 Uhr. Unter 
Schwarzlicht und 

„All-In-Bowling“, donners-
tags ab 18 Uhr „Pizza-Bow-
ling“, freitags  und samstags 
ab 19 Uhr „Disco-Bowling“ 
und sonntags von 9.30 bis 
13 Uhr „Frühstücks-Bowling“.

Weitere Informationen gibt es im 
Netz unter:

www.redbowl-soest.de.

Red Bowl Soest
Am Bahnhof 2 . 59494 Soest

Telefon 0 29 21/9 8105 06
reservierung@redbowling.de

bei Musik können die kleinen 
Bowler zeigen, was sie können. In 
den Osterferien warten verschie-
dene Aktionen für Kinder.

Pizza-Bowling und Frühstück
Das Wochenprogramm bein- 
haltet montags ab 15 Uhr 
„Fun-Bowling“, dienstags ab 
15 Uhr „Prime-Time-Bow-
ling“, mittwochs ab 18 Uhr 

Schon traditionell präsen-
tiert die Regional-Messe 
„HAGA SOEST“ unter dem 
Dach der Wirtschaft- und 
Marketing Soest GmbH ei-
nen breiten Überblick der 
Leistungsfähigkeit unserer 
Region.

Die HAGA SOEST ist – dank 
des guten Besucherzu-
spruchs – erfolgreich und 
findet 2017 bereits zum 23. 
Mal statt.
	 Sie ist die regionale Leis-
tungsschau für Alles rund um 
Haus & Garten. Erfolgreiches 
wird fortgesetzt – mit einer 
Änderung: Dieses Jahr fällt 
Karneval auf das gewohnte 
HAGA-Wochenende (letztes
Februarwochenende). Daher 
f indet die HAGA SOEST 2017 
eine Woche später, am Sams-
tag umnd Sonntag, 4. Und 5. 

Narren verdrängen HAGA
Regional-Messe verschiebt sich wegen Karneval

März, wieder mit freiem Ein-
tritt statt.
	 Zahlreiche Unternehmen 
stellen wieder  ihre Mög-
lichkeiten vor und bewei-
sen damit, dass diese Region 

ein großes professionelles 
Portfolio an Produkten und 
Dienstleistungen zu bieten 
hat.
	 Aussteller der letzten Mes-
se haben sich direkt nach der 

HAGA bereits für die nächste 
Ausgabe angemeldet. Neu-
aussteller sind hinzugekom-
men. Im Brennpunkt sind 
weiterhin die Themenschwer-
punkte Energie und Umwelt.
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Beim Übergang vom Berufsle-
ben in den Ruhestand ändert 
sich für die meisten Menschen 
einiges: Oftmals schleichende 
Defizite bei der Gesundheit 
empfehlen einen Check beim 
Arzt. Der Ausstieg aus der ak-
tiven Arbeitswelt ist häufig mit 
deutlich niedrigeren Fahrleis-
tungen im Straßenverkehr ver-
bunden, worunter die Fahr-
praxis stetig abnimmt. Ein 
Fahrfitnesstraining könnte 
das kompensieren. Auch die 
Kenntnisse zu den aktuellen 
Verkehrsregelungen lassen 
sich bei der Gelegenheit auf- 
frischen.

Gesundheitsdefizite erkennen
Die geringere Fahrpraxis ist 

Fahrfitness ist keine Frage des Alters
Defizite erkennen und beheben - bei Gesundheit und Fahrfertigkeiten

das eine - das andere sind Be-
einträchtigungen, die sich mit 
fortschreitendem Alter oft un-
bemerkt einschleichen und die 
Fahrtüchtigkeit beeinflussen kön-
nen. Nachts sieht man nicht mehr 
so gut wie früher, der zur Gefah-
renvermeidung notwendige Blick 
über die Schulter nach hinten 
fällt schwerer, weil die Beweg-
lichkeit nachlässt. Deshalb ist es 
sinnvoll, sich regelmäßig ärztlich 
beraten zu lassen. Ein allgemei-
ner Gesundheits-Check, den man 
alle zwei Jahre durchführen las-
sen kann, ist ein guter Anlass, um 
auch das Thema Fahrtüchtigkeit 
anzusprechen. Mit dem Ziel, die 
Fahrfitness zu verbessern, sollten 
Hör- und Sehvermögen, Reakti-
onsgeschwindigkeit, Beweglich-

keit sowie Herz, Leber und Ner-
vensystem untersucht werden.

Fahrfertigkeiten überprüfen 
lassen
Um so lange wie möglich sicher 
mobil zu bleiben, sollte man seine 
Fahrfertigkeiten von Zeit zu Zeit 
auffrischen und trainieren - etwa 
durch Fahrstunden bei einer Fahr-
schule oder ein Fahrsicherheits-
training. Der Deutsche Verkehrs-
sicherheitsrat (DVR) etwa hat mit 
„SHT sicher mobil“ ein Sicher-

heitstraining entwickelt, das auf 
die Bedürfnisse älterer Autofah-
render abgestimmt ist: Fahrfertig-
keiten, die besonders bei älteren 
Menschen nachlassen können, 
werden trainiert und eine rea-
listische Selbsteinschätzung ge-
fördert. Ebenso ändern sich - für 
viele Verkehrsteilnehmende un-
bemerkt - gesetzlich vorgeschrie-
bene Verkehrsregelungen. Eine 
Auffrischung des Wissens dazu im 
Rahmen eines Trainings ist daher 
empfehlenswert. (djd)

Senioren sollten sich in Sachen Fahrtüchtigkeit regelmäßig vom Haus-
arzt beraten lassen. Er kennt die medizinische Vorgeschichte und weiß 
am besten über die Gesundheit Bescheid. Foto: djd/Deutscher Verkehrs-
sicherheitsrat
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1. Ab Januar 2017 erhal-
ten Empfänger von Arbeits-
losengeld II oder Sozialhilfe 
mehr Geld, denn der Re-
gelsatz für Alleinstehende 
erhöht sich auf 409 € mo-
natlich. 21 Euro monatlich 
zahlt der Staat mehr für die 
Grundsicherung für Kinder 
im Alter von 6 bis 13 Jahren.

2. Der Kinderzuschlag wird 
um 10 € monatlich für Ge-

ringverdiener angehoben.

3. Der Gesetzgeber hat 
den gesetzlichen Mindest-
lohn von 8,50 € auf 8,80 € 
für die Zeitstunde erhöht.

4. Der Gesetzgeber hat 
auch die Rechte der Leih-
arbeitnehmer gestärkt und 
damit einem Missbrauch 
von Werkverträgen entge-
gengewirkt. Leiharbeitneh-

mer dürfen längstens 18 
Monate beim Entleiher ein-
gesetzt werden. Diese Re-
gelung gilt ab dem 1. April 
2017.

Das Arbeitsentgelt muss 
nach 9 Monaten der Stamm-
belegschaft entsprechen, 
wobei Ausnahmen bei ta-
rifgebundenen Arbeit-
nehmern machbar sind.

Kornelia Weiberg

Neue gesetzliche Regelungen 
zum 01.01.2017 und 01.04.2017
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Rechtsanwältin & Mediatorin 
Fachanwältin für Familienrecht • Fachanwältin für Arbeitsrecht

Dasselwall 31 • 59494 Soest • Tel.: (0 29 21) 66 70 70 • Fax: (0 29 21) 66 70 22 • RAin-Weiberg@gmx.de
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Die Vorschuss-Lorbeeren 
sind prickelnd, das Gast-
spiel von „Soulfinger“ am 
8. April in der Soester Stadt-
halle scheint ein besonde-
res Erlebnis zu werden: Die 
Formation aus Kiel steht 
im Mittelpunkt einer Par-
ty, bei der der fetziger Soul 
im klassischen 60er Jahre 
(Stax)-Memphis-Stil zum un-
vergessenen Erlebnis wird.

 Songs von Aretha Frank-
lin bis Wilson Pickett, von 
den Blues Brothers bis zu 
den Commitments werden 
mitreißend und dynamisch 
präsentiert. Die 13-köpfige 
Formation besticht durch ei-
nen kompletten Bläser-Satz 
(Trompete, Saxofon, Posaune) 
und einen exzellenten weibli-
chen Chor. Die außergewöhn-
liche Stimme des charisma-
tischen Lead-Sängers Knud 
Leif Knutsen sowie Gitarre, 
Bass, Schlagzeug und Key-
boards runden den Sound 
dieser erfahrenen Band ab. 
Die zeitlosen und klassischen 
Songs von Otis Redding, Are-
tha Franklin und Wilson Pi-
ckett werden erstmals tief im 
Westen der Republik die Her-

Samstag 8. April 2017 | 20 Uhr
Stadthalle Soest  |  Tickets: VVK 25,- € | AK 27,- € 

Ein Gutschein 
für  besondere Momente 
Sie suchen noch das richtige Ge-
schenk? Ein Gutschein ist immer 
eine optimale Lösung, wenn ein 
Geschenk etwas Besonderes sein 
soll. Schenken Sie  einen hochwer-
tigen Gutschein für unvergess-
liche Momente.
Geschenkgutscheine für ein beson-
deres Musikerlebnis  sind einzigar-
tige und besonders schöne Gabe, 
die sehr viel Freude bereiten. Ver-
schenken Sie emotionale Momente 
und  sorgen Sie so für schöne Erin-
nerungen. „Soulfinger“ kommt  am 8. 
April nach Soest, und damit eine Par-
ty, bei der mitreißende Erinnerungen 
lebendig werden.

Tickets im Vorverkauf jetzt beim 
FKW-Verlag. Schicken Sie uns eine 
Mail und reservieren Sie Karten für 
die Veranstaltung in der Soester 
Stadthalle:
info@fkwverlag.com
Auch telefonisch können Sie 
Ihre Karte ordern:

Wählen Sie zu den Geschäfts- 
zeiten 02924/8797014 oder spre-
chen Sie Ihre Wünsche auf Band.

Ticketverkauf in der 
Stadthalle Soest:
Öffnungszeiten: Mo. bis Do. 
9.00-18.00 Uhr, Fr. 9.00-13.00 Uhr

Tickethotline: 02921 / 36 33 03
Die Abendkasse öffnet jeweils 1 Stunde vor Veranstaltungsbeginn.
E-Mail an unser VVK-Team: soest-ticket@stadthalle-soest.de

Klasse Brötchen
Qualitäts-Test der Bäcker-Innung

Hier spielt die Musik!
21 Live-Bands in 17 Kneipen und 1 Bus

Regelmäßig einmal im Jahr 
lassen die Mitgliedsbetriebe 
der Bäcker- und Konditoren-
Innung Soest-Lippstadt ihre 
Brote testen – von einem un-
parteiischen, vereidigten Qua-
litätsprüfer. Erstmalig im Kreis-
gebiet standen nun auch die 
(Frühstücks-)Brötchen der hei-
mischen Backstuben auf dem 
Prüfstand, und so warteten 
Innungs-Obermeister Detlef 
Kunkel und seine Vorstands-
kollegen diesmal besonders 
gespannt auf das Ergebnis: 
„Schließlich konnten wir ja -an-
ders, als bei den jedes Jahr ge-
prüften Broten- überhaupt 
nicht einschätzen, wie der Qua-
litätsstandard sein würde.“ 

Das Warten hat sich gelohnt, 
denn Qualitätsprüfer Karl-Ernst 
Schmalz  war äußerst zufrie-
den mit dem Resultat: „Bei ins-
gesamt 23 verschiedenen Bröt-
chensorten der teilnehmenden 
Backbetriebe wurden rund 87 
Prozent mit „gut“ oder „sehr 
gut“ bewertet – ein tolles Er-
gebnis für die Bäckereien und 
gleichzeitig für die Kunden hier 
in der Hellweg-Lippe-Region.“ 

83 Prozent mit Auszeichnung
Bei den ebenfalls wieder ge-
testeten Broten konnte Prüfer 
Schmalz für rund 83 Prozent der 
Proben eine Auszeichnung ver-
geben. Eine Goldene Urkunde 
-für ein „sehr gut“ in drei Jah-
ren hintereinander- bekamen 

Ausgelassene Stimmung, 
Hörgenuss bei Live-Atmo-
sphäre und ein bunter Stilmix 
für viele Geschmäcker: Das 
ist das Soester Kneipenfes-
tival. Das Event geht am 18. 
März bereits in die sechzehn-
te Runde. 21 Live-Bands wer-
den dann 17 Kneipen und ei-
nen Festival-Bus rocken. Als 
besondere „Sahnestückchen“ 
kann man sich diesmal im Alt-
stadtcafé mit Zed Mitchell 
auf einen der bekanntesten 
und bedeutendsten Gitarris-
ten Europas und mit Moore 
and more im Kulturhaus Alter 
Schlachthof auf die gefrag-
teste Gary Moore-Coverband 
Deutschlands freuen.

Bei einer musikalischen Palette 
die über Pop, Rock, Folk bis hin 
zu Rock‘n ´Roll, Country, Funk, 
Punkrock und Singer-Songwri-
ter reicht, gibt es auch diesmal 
von 19 bis 1 Uhr wieder „ordent-
lich was auf die Ohren“.
	 Bei den unterschiedlichs-
ten Tönen und Musik für unter-
schiedliche Generationen wird 
auch in diesem Jahr wieder für 
(fast) jeden Geschmack etwas 

diesmal auch Brote der Bäcke-
rei Willi Becker (Brotkörbchen) 
aus Möhnesee-Körbecke über-
reicht. Mit sehr gut bewertet 
wurden weitere Brotsorten der 
Körbecker Bäckerei:  Graubrot, 
Roggenbeck, Dinkel-Honigkrus-
te sowie Schwarzbrot mit Son-
nenblumenkernen. „Erntekruste 
und Schnittbrötchen erhielten 
die Note „gut“.  Aus dem west-
lichen Kreisgebiet wurden da-
rüber hinaus ausgezeichnet: 
Cafe Twin, Lippetal-Herzfeld So-
vitalbrötchen (sehr gut): Wall-
fahrtskruste, Mischbrot, Heide 
Dinkelbrot, Brötchen (alle gut). 
Bäckerei Christiani, Lippetal-Oe-
stinghausen: Familienbrot und 
Maisbrötchen (sehr gut), Bör-
debrot, Reines Roggenbrot und 
Schnittbrötchen (gut). Bäcke-
rei Manfred Horn, Soest-Ampen: 
Sehr gut für Frischling, Kasseler, 
Roggenbrot und Doppelback.  
Bäckerei Hünnies, Werl-Nie-
derbergstraße: Doppeldecker 
Brötchen (sehr gut), Rübli Kör-
nerbrot, Stoppelfeldbrot, Rog-
genmischbrot, doppelt geba-
cken, Dreikornbrot, Brötchen, 
Chiabrötchen (gut).  Bäckerei 
Heinrich Klapp, Ense-Bremen: 
Paderborner, Käpt’n Heinz (sehr 
gut), Steinofenbrötchen. Bröt-
chen (gut). Bäckerei Steinhoff, 
Welver-Borgeln: Dinkelvollkorn-
brot, Soester Kruste, Etienne 
(sehr gut, Sonnenblumenbrot, 
Walnussbrot (gut). Bäckerei Stu-
te, Möhnesee-Günne: Roggen-
mischbrot, Dreikornbrot (gut).

dabei sein.
	 Die „gute alte Zeit“ der 60er 
wird zum Beispiel in Zwiebel´s 
Sudhaus, das in diesem Jahr 
zum ersten Mal beim Kneipen-
festival dabei ist, mit der Rock 
´n´ Roll-Band „Donny and the 
Diamonds“ wieder lebendig. 
An die Rock- und Disco-Ära der 
70er Jahre wird sich dagegen 
sicher so mancher Gast im Ka-
ter erinnert fühlen, denn die 
Band „Homefield Four“ hat sich 
auf Rockklassiker aus dieser Zeit 
spezialisiert. Im Primo kann man 
mit „Livehaftig“ zu Klassikern 
aus den wilden 80ern abfeiern. 
Und „Captain Dance“ lassen in 
der B-Lounge die 90er wieder 
aufleben.
	 Bei dieser Vielfalt an Musik-
stilen, Bands und Kneipen das 
Angebot lückenlos aufrollen zu 
wollen, ist nahezu unmöglich 
– zumindest wenn man überall 
richtig reinhören möchte. Da-
her gibt es nur zwei Möglichkei-
ten: entweder die persönliche 
Feinplanung angelehnt an den 
bevorzugten Musikgeschmack 
– oder einfach treiben lassen, 
frei nach dem Motto „Lass dich 
überraschen“.

Brotprüfung bei der Bäcker- und Konditoren-Innung Soest-Lippstadt

zen der Musikfans berühren.
	 „Soulfinger“ sind im Nor-
den eine Hausnummer. Die 
Formation hat sich bei der 
Kieler Woche ebenso einen 
Namen gemacht wie bei den 
Hafenfesten in Fehmarn und 
Heiligenhafen, aber auch 
durch unvergessene Auftrit-
te in Hamburg, Lübeck und 
Eckernförde.
	 Nun machen sich Knud Leif 
Knutsen  und  seine großar-
tige Band auf, den Westen 
und Westfalen zu erobern 
und den Saal der Stadthal-
le Soest zum Kochen zu brin-
gen. Mit Nummern wie „Mus-
tang Sally“ von Wilson Pickett 
oder „Sweet Soul Music“ von 
Arthur Conley. Die Party geht 
ab!
	 Die „Kieler Nachrichten“ 
ließen sich zu folgender Ana-
lyse hinreißen: „Ein Hit folgt 
dem anderen, Soulfinger dre-
hen auf, Gitarren-Soli rocken 
uns bis zum Rollen, und es 
ist einer der schönsten Mo-
mente, die bei Konzerten sein 
können, nämlich wenn die 
auf und die vor der Bühne die 
Rampe überwinden und zu 
einer Soul-Family werden“..

Soulfinger
Sixties Soul Music in der Soester Stadthalle

8 | halloSoest Januar 2017
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aufeinander abgestimmt 
sind. Dazu gehören neben 
der Wärmepumpe: ein Wär-
mespeicher, Heizkörper bzw. 
Flächenheizungen, meistens 
auch eine Wohnraumlüftung 
und vor allem eine effiziente 
Regelung. „Die aufeinander 
zugeschnittenen Komponen-
ten ermöglichen außerdem 
eine schnelle, kostengüns-
tige Installation und eine si-

Foto:
Kermi GmbH/akz-o

Wer heute baut oder reno-
viert steht vor einer gro-
ßen Auswahl an Heizsys-
temen. Während sich die 
früheren Generationen nur 
zwischen Öl- oder Gashei-
zung entscheiden muss-
ten, lautet heute die Frage 
„Welche Wärmepumpe darf 
es sein? “. Denn grundsätz-
lich gilt : Die Wärmepumpe 
gehört mittlerweile zu den 
energieeffizientesten For-
men der Wärmeerzeugung.

	 Wärmesysteme mit Wär-
mepumpen eignen sich zum 
Heizen, Kühlen, Lüften und 
zur Aufbereitung von Trink-
wasser – ganz ohne fossi-
le Brennstoffe wie Kohle, Öl 
und Gas. Das spart Geld und 
schont die Umwelt: Vor al-
lem in Kombination mit ei-
ner Photovoltaikanlage las-
sen sich die Betriebskosten 
durch den eigenerzeugten 
Strom zusätzlich deutlich 
senken. Heizsysteme, die ei-
nen maßgeblichen Beitrag 
zur Senkung von Energiever-
brauch und CO2-Emissionen 
leisten, werden außerdem 

Perfekte Wohlfühlwärme
Wärmesysteme gut aussuchen

von Bund, Ländern und Kom-
munen gefördert. Es lohnt 
sich auch die Ausschau nach 
Maßnahmen auf regionaler 
oder Länderebene.

Das optimale
Wärmesystem
Die Energie- und Kosten-
einsparung ist am größten, 
wenn alle Komponenten in-
nerhalb des Wärmesystems 

Wärmesysteme mit Wärmepumpen eignen sich zum Heizen, Kühlen, 
Lüften und zur Aufbereitung von Trinkwasser – ganz unabhängig von 
fossilen Brennstoffen. Foto: Kermi GmbH/akz-o

chere, komfortable Nutzung 
im Alltag“, erklärt Entwickler 
Dominik Lampert.

Perfekt abgestimmt
Ein Wärmesystem mit Wär-
mepumpe, bei dem alle Ele-
mente aufeinander abge-
stimmt sind, ist die perfekte 
Grundlage für das umwelt-
freundliche und kostengüns-
tige Heizen der Zukunft – 
komplett unabhängig von 
der Verfügbarkeit und den 
Preisschwankungen fossiler 
Brennstoffe. Das Zusammen-
spiel aller Komponenten des 
Wärmesystems ergibt bei-
spielsweise bei einer Reno-
vierung eine Energieeinspa-
rung von bis zu 34 Prozent. 
akz-o)

www.fkwverlag.com
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„Riester“ und „Rürup“ ste-
hen bei den Bundesbürgern 
nicht mehr allzu hoch im 
Kurs. Hohe Gebühren und 
niedrige Zinsen können 
die Erträge für die späte-
re Rente doch empfindlich 
schmälern. Statt nach Al-
ternativen im Aktienmarkt 
zu suchen, besinnen sich 
Hausbesitzer auf nahe lie-
gende Investitionsobjekte 
- das eigene Haus zum Bei-
spiel.

	 „Ist das Haus in die Jah-
re gekommen, gibt es in der 
Regel viel Verbesserungspo-

Abenteuer Sanierung
Die Modernisierung eines Altbaus ist eine ganz
besondere Herausforderung

tenzial, besonders der Ener-
giestandard ist meist nicht 
mehr zeitgemäß“, sagt Bau-
en-Wohnen-Fachautor Mar-
tin Schmidt. Eine Investi-
tion in einen Dachausbau 
oder eine Dacherneuerung 
zum Beispiel diene nicht nur 
dem Werterhalt der Immobi-
lie, sondern könne auch eine 
gute Rendite abwerfen.

Förderungen nutzen,
Energiekosten senken
Einerseits rechnet sich ein Dach-
aufbau mit einer Hochleistungs-
dämmung langfristig durch die 
Energiekosteneinsparungen. 

Andererseits kann eine Dach- 
sanierung sogar günstiger wer-
den, wenn die Dämmung die 
aktuellen Anforderungen der 
EnEV deutlich übertrifft. 

Auf nachhaltige
Materialien achten
Wichtig bei der Planung der 
Dämmung ist auch, auf Ma-
terialien zu achten, die nach-
haltig sind. Dazu gehören ne-
ben der Dämmleistung auch 
ihre Nutzungszeit und Fak-
toren wie Schadstoffarmut. 
Wer ein Haus baut, kann da-
nach einiges erzählen. Noch 
spannender ist es allerdings 
meist, wenn eine Immobi-
lie grundlegend saniert wer-
den muss. Denn Altbauten 
bestechen zwar durch ihren 

besonderen Charme, die er-
folgreiche und finanziell trag-
bare Modernisierung wird 
aber auch rasch zur Heraus-
forderung. Je älter das Ge-
bäude, desto mehr ist zu tun, 
gerade im Hinblick auf die ge-
wünschte Energieeffizienz. 
Eine Sanierung ist also im-
mer auch ein Abenteuer - und 
bringt meistens einige origi-
nelle Geschichten hervor.

Die Investition in eine bessere 
Wärmedämmung kann sich für 
Hausbesitzer rechnen. Foto: djd/
Paul Bauder

Wer nachhaltig investiert, investiert am besten mit Blick auf die 
nächste Generation - zum Beispiel in die Energieeffizienz des 
eigenen Hauses. Foto: djd/Paul Bauder

Wettbewerb
für „Sanierungshelden“
Mit einer solchen guten Ge-
schichte rund ums Moderni-
sieren konnte man zum „Sa-
nierungshelden“ werden - so 
zumindest lautete der Wett-
bewerb, den die Deutsche 
Energie-Agentur (dena) aus-
geschrieben hatte. Deutlich 
wurde dabei, dass sich eine 
Sanierung lohnt. Nämlich 
nicht nur, weil die Energie-
kosten sinken und der Wohn-

komfort steigt, sondern auch, 
weil man sich an spannende, 
anrührende oder einfach er-
folgreiche Geschichten erin-
nert.
	 Regelmäßige Instandhal-
tungsarbeiten sind an einer 
Immobilie unerlässlich, wenn 
man ihren Wert erhalten und 
größeren Schäden vorbeugen 
will. Anhaltspunkte für Schä-
den findet auch der Baulaie 
bei einem Rundgang im und 
um das Haus. Fachleute hel-

fen dabei gern. Eine Check-
liste, welche Bauteile wichtig 
sind und in welchen Inter-
vallen sie untersucht werden 
sollten, gibt es bei der Ver-
braucherschutzorganisation 
Bauherren-Schutzbund e.V., 
(BSB).

Auch Verschönerung
angesagt
Anstriche, Beläge oder der 
Witterung ausgesetzte Holz-
bauteile etwa müssen meist 
schon nach fünf bis 15 Jah-
ren erneuert werden. Dach-
rinnen, Außenverglasun-
gen oder Heizkessel bringen 
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es auf eine Lebensdauer zwi-
schen 15 und 30 Jahren, und bis 
zu 50 Jahre lang können Dach-
eindeckungen, Fenster und Tü-
ren oder die Leitungen der Hei-
zungs- und Sanitärinstallation 
genutzt werden.
Nicht nur grundsätzliche Sanie-
rungsarbeiten, auch Verschö-
nerungsaktionen sind von Zeit 
zu Zeit angesagt: Auch Trep-
pen, Fußböden, Wandverklei-
dungen und Fliesen- und Bo-
denbeläge kommen in die 
Jahre.  Eine große Materialbrei-
te bietet sich bei Bodenbelä-
gen  und auch bei Wandver-
kleidungen. Fliesen lassen sich 
in Wohnräumen, in Küchen, Bä-
dern, als Treppen, als Fassaden-
bekleidung und auch auf Balko-
nen einsetzen.  Tapeten können 
Räume verschönern und sogar 
ihre optischen Proportionen 
verändern. Den Gestaltungs-
möglichkeiten sind dabei kei-
ne Grenzen gesetzt - es gibt 
unzählige Muster, Farben und 
Materialien. (djd-p/el).

betritt, darüber entscheiden 
nicht zuletzt die Fliesen an 
Wand und Boden. Kacheln, 
die an Schwimmbad-Dusch-

räume erinnern, sind ebenso 
wenig gefragt wie kleinteilig 
gemusterte Fliesenformate. 
Wenn Waschtisch-, Dusch- 

und Badewannenarmaturen 
in die Jahre kommen, sind sie 
nicht nur unansehnlich und 
unpraktisch zu bedienen, 
sondern verbrauchen auch 
zu viel Wasser. Bei der Neuan-
schaffung kann man auf Ener-
giesparfunktionen wie soge-
nannte Durchflussbegrenzer 
achten. Umfangreicher wird 
die Renovierung, wenn gan-
ze Komponenten wie etwa 
Waschbecken, Badewan-
ne, Dusche oder WC ausge-
tauscht werden.

Elegante Erscheinung
Sanitärmodule beispielswei-
se machen es ganz einfach, 
WC, Waschtisch und even-
tuell ein Bidet anders zu in-
stallieren. Die pfiffige Idee 
dahinter: Unter dem Korpus 
verbirgt sich unsichtbar die 
gesamte Sanitärtechnik, also 

Licht und Luft: Sanitärmodul mit sanftem Orientierungslicht und integrierter Geruchsabsaugung. 
Foto: djd/Geberit

	 Das Badezimmer ist längst 
vollwertiges Mitglied der Woh-
nung und soll entsprechend ein-
ladend aussehen. Wer moderni-
sieren möchte, hat jede Menge 
Gestaltungsspielraum. 
	 Im Trend liegen zum Beispiel  
großformatige Fliesen oder fugen-
lose Lösungen mit Spachtelputzen, 
mit denen sich wunderbar Akzen-
te setzen lassen. Baubiologische As-
pekte sowie kreative Möglichkeiten, 
Wände als charaktergebende Ele-
mente zu nutzen, sind gute Grün-

de, sich für eine Badgestaltung ohne 
Fliesen zu entscheiden. 
	 Als richtiger Partner dafür bietet 
sich Markus Grees an, der  sich über 
eine besondere Auszeichnung 
freuen darf: Von der GfG wurde er  
zu „Deutschlands bestem Bäder-
bauer“ gekürt. Der zertifizierte Bad-
Designer, zeigt mit seinen Unter-
nehmenssitzen in Werl und Soest 
neue Möglichkeiten auf, um aus ei-
nem alten Badezimmer ein traum-
haftes Spa zu machen.
	 Herzstück des Unternehmens 

ist der neue Showroom in der Soes-
ter  Waisenhausstraße. Dort werden 
spanische Designfliesen aus dem 
Hause „Aparici“ ebenso präsentiert 
wie bekannte Armaturenhersteller 
wie Keuco, HansGrohe, Graff und 
Gessi sowie  Einrichtungshersteller 
wie Mastella, Artelinea, Riho, Tylo-
Sauna. Accessoires, Kleindesignmö-
bel und Leuchten der bekannten 
Firmen Decor Walther und Hollän-
der komplettieren.   GREESdesign 
hat sich auf modernste Bad- sowie 
Wohnraumumbauten spezialisiert. 

GREES
ELEMENTARES DESIGN 
IN BAD + RAUM

Waisenhausstraße 6
 59494 Soest

Öffnungszeiten:
Di. + Do.	 10.00 - 14.00 Uhr
Sa.	 10.00 - 13.00 Uhr
und nach Vereinbarung

 0173 / 31 55 956
 info@greesdesign.de 
www.greesdesign.de

Anzeige
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Armaturen und
Fliesen austauschen 
Ob man morgens eine Nass-
zelle oder ein Wohlfühlbad 

etwa der Spülkasten fürs WC 
sowie die Trinkwasser- und 
Abwasseranschlüsse. Das Mo-
dul für den Waschtisch ist 
eine gelungene Kombinati-
on aus Funktionselement und 
Badmöbel. WC-Modul steckt 
die gesamte Spültechnik - 
wesentlich attraktiver ver-
packt als in herkömmlichen 
sichtbaren Spülkästen. 
	 Für eine umfassende, quali-
tativ hochwertige Badmoder-
nisierung inklusive Austausch 
von Heizkörpern, Beleuch-
tung und Spiegel müssen je 
nach konkreter Ausstattung 
Kosten von etwa 10.000 Euro 
veranschlagt werden. Wer 
sich trotz knapper Kasse den 
Traum von einem neuen Bad 
erfüllen will : Kredite werden 
aktuell zu historisch niedri-
gen Zinssätzen angeboten. 
(djd)
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Zeigen, wie gern man sich hat
Am 14. Februar ist Valentinstag: Zu schön, um nicht zu feiern

Der Valentinstag wird heute 
nicht mehr nur in Nordameri-
ka und Europa, sondern auch 
in andern Ländern der Welt ge-
feiert. Besonders bei jungen 
Menschen gewinnt der Valen-
tinstag  immer mehr an Be-
deutung. Das gilt für Latein-
amerika und Asien, wo sich der 
Valentinstag insbesondere in 
den weit entwickelten Indust-
riestaaten etabliert hat. In Tai-
wan etwa wird jedes Jahr das 
größte Gebäude des Landes mit 
Herzen beleuchtet. Auch in Ja-
pan und Südkorea wird der Va-
lentinstag immer wichtiger. In 
Europa stellt beispielsweise 
Finnland eine Ausnahme dar. 
Dort werden am Valentinstag 
hauptsächlich Freundschaften, 
nicht Liebesbeziehungen, ge-
feiert.

Valentinstag in Deutschland
In Deutschland hat sich der 
Valentinstag nach US-amerika- 
nischem Muster etabliert. Es 
geht  hauptsächlich um Ge-
schenke und die Konzentration 
auf die Liebesbeziehung. Zudem 
hat sich ein Trend herausgebildet, 
dass sich Alleinstehende am 
Valentinstag treffen und ge-
meinsamen Aktivitäten nach-
gehen. Letztere Auslegung des 
Valentinstags erfreut sich in An-

betracht der stark steigenden 
Zahl an Singles einer immer 
größeren Beliebtheit: Er ist doch 
einfach viel zu schön, um ihn 
nicht zu feiern. Auch in diesem 
Jahr werden sich am Valentins-
tag wieder Millionen Lieben-
de in aller Welt gegenseitig ihre 
Zuneigung versichern. 

Schon ganz alt
Der Valentinstag ist keine Erfin-
dung von Marketingstrategen, 
sondern wurde bereits im Jah-
re 469 von der katholischen Kir-
che eingeführt und blieb vor allen 
Dingen im angloamerikanischen 
Raum über Jahrhunderte leben-
dig. Auch in Deutschland ist der 
14. Februar - als der romantischs-
te aller Gedenktage - wieder eine 
feste Größe im Kalender.  Schon 
die alten Römer beschenkten ihre 
Frauen am 14. Februar mit Blu-
men. Der Grund: Am 14. Februar 
des Jahres 269 wurde der Priester 

Gemeinsame Zeit ist das größte Glück für Verliebte.  Foto: djd/BSI/Corbis

Valentin, der trotz Verbots von Kai-
ser Claudius christliche Trauungen 
vornahm und so vielen Menschen 
den Bund fürs Leben ermöglich-
te, hingerichtet. Glücklich kann 
sich schätzen, wer seinen Men-
schen fürs Leben schon gefunden 
hat. Doch in der Hektik des Alltags 
machen viele sich dieses Glück 
nur noch selten bewusst. Wie gut, 
dass es Anlässe wie den Valentins-
tag gibt, an denen man sich ganz 
bewusst zeigt, wie gern man sich 
hat. Ein liebevoll ausgewähltes Ge-
schenk kommt von Herzen und 
bringt auf besondere Art die Lie-
be zum Partner zum Ausdruck. Be-
sonders geeignet sind Geschenke, 
die zu einem gemeinsamen Erleb-
nis werden. 

Zeit füreinander
Ein gemütliches Sektfrühstück im 
Bett, eine romantische Kutschen- 
fahrt, ein gemeinsamer Spazier- 
gang am einsamen Strand oder 
ein genussvolles Schlemmerme-
nü: Am Valentinstag wünschen 
sich Verliebte vor allem viel Zeit 
füreinander. Denn Alltagsstress, 
Beruf oder Kinder lassen dafür oft 
nur wenig Gelegenheit. Warum 
also nicht mal einen Kurzurlaub zu 
zweit planen? 
	 Rote Rosen und Pralinen in 
Herzform sind die Klassiker unter 
den Geschenken zum Valentins-
tag. Noch schöner werden die Lie-
besbekenntnisse mit einer selbst-
gebastelten Karte, die man zu 
Blumenstrauß und Schokolade 
legt. Sind die Lieben weit entfernt, 
vielleicht sogar im Ausland, dann 
schickt man sich gern Valentinskar-
ten mit guten Wünschen. (djd/pt).

Auf dem Weg zum Erwachsen werden
Kommunion und Konfirmation wichtige Lebensabschnitte

Solegewinnung und 
Brunnenstube
Auftaktveranstaltung des
VDIni Club Bad Sassendorf

Die Erstkommunion ist für 
katholische Kinder eines der 
größten  Feste. Die Vorberei-
tungszeit und die Form der 
Familienfeier verdeutlichen 
die besondere Bedeutung 
dieses Tages. 

	 Traditionsgemäß findet die 
Feier am ersten Sonntag nach 
Ostern, dem „Weißen Sonntag“ 
statt. Inzwischen wählen viele 
Pfarrgemeinden den Feiertag 
Christi Himmelfahrt oder die 
Sonntage der Osterzeit. Heute 
werden Kommunionkinder zu-
meist in kleinen Gruppen auf 
den Empfang des Sakraments 
vorbereitet, allerdings entwi-
ckeln sich auch andere Formen, 
die verstärkt die Eltern in den 
Blick der Katechese nehmen. 

Stärker als früher wird deutlich, 
dass die Erstkommunion kei-
ne Privatangelegenheit ist, son-
dern Fest und Feier der ganzen 
Gemeinde.
	 Erstkommunionkinder sind 
in der Regel zwischen acht und 
zehn Jahren alt und besuchen 
die dritte Grundschulklasse. 
Weiße Kleider und Kränze für 
die Mädchen, dunkler Anzug 
und Krawatte oder Fliege für 
die Jungen sind übliche Beklei-
dung, einige Gemeinden haben 
sich aber dafür entschlossen, 
einheitliche  Überwürfe für die 
Kinder bereitzuhalten.

„Weißer Sonntag“
Ein Familienfest ist die Erstkom-
munion aber ebenso wie die 
Konfirmation. Taufe und Kon-

firmation gehören nach Defini-
tion der evangelischen Kirche 
zusammen: In der Konfirmati-
on bestätigen die Konfirman-
den die Taufe, bei der Eltern und 
Paten stellvertretend das Tauf-
versprechen gaben. Die Konfir-
mation wird mit einem Gottes-
dienst gefeiert. Sie bildet den 
feierlichen Abschluss des kirch-
lichen Unterrichts. 
	 Mit der Konfirmation wird 
man zum Abendmahl zuge-
lassen und erhält die Berechti-
gung, selbst ein Patenamt in der 
evangelischen Kirche zu über-
nehmen. Nach der Konfirmation 
kann man an kirchlichen Wah-
len zum Presbyterium teilneh-
men. Die Konfirmation ist zu-
dem die Voraussetzung für eine 
kirchliche Trauung.

Taufe und Konfirmation
Bei Erstkommunion und Konfir-
mation sollte die Form der Feier 
rechtzeitig festgelegt werden. 
Die Gästeliste ist abzustimmen, 
Form und Ort der Feier sind zu 
klären.
	 Beflügelt von Mädchen-
träumen – so präsentiert sich 
die neue Kollektion der Kom-
munionkleidung. Die Schnitte 
sind kindgerecht, meist hoch-
geschlossen und zeichnen sich 
durch die hohe Taille sowie ein-
genähten Gürtel oder Drapie-

Im Dezember war die Gründung des 
VDIni Clubs Bad Sassendorf bekannt 
gegeben worden, am 3. Februar fin-
det nun die erste inhaltliche Ver-
anstaltung statt - es geht um die 
Sole des Kurorts...  Dann lädt der 
Club um 14 Uhr in die Westfäli-
schen Salzwelten. Im dortigen 
Projektraum wird es losgehen.
 
Es geht um ein Kernthema der 
Salzwelten: die Solegewinnung am 
Hellweg. Auf dem Programm steht 
dann ein Besuch der Dauerausstel-
lung in den Salzwelten mit Zielpunkt 
der ausgewählten Exponate zur Sole. Von 
dort geht es mit dem ehemaligen techni-

schen Leiter der Saline Bad Sassendorf zur 
Brunnenstube B14, um dort der Tech-

nik rund um die Soleförderung auf 
den Zahn zu fühlen. Nach rund zwei 

Stunden werden die VDInis dann 
wieder in den Salzwelten eintref-
fen.
 	 Der VDIni Club richtet sich 
technikbegeisterte Kinder zwi-
schen vier und zwölf Jahren. Für 
VDIni-Mitglieder ist die Teilnahme 

kostenlos, interessierte Nicht-Mit-
glieder können gegen einen Bei-

tr an der Veranstaltung teilnehmen. 
Die Veranstaltung und der Club wer-

den unterstützt vom Verein Deutscher 
Ingenieure (VDI).

rung aus. Grazil und leicht wir-
ken sie in jeder Variation – ob 
mit 3/4- Arm, Flügelärmel, Puff-
ärmel, Träger oder ärmellos. 
Ihnen werden sicher alle Mäd-
chenherzen zufliegen.
	 Für strahlende Augen sor-
gen die verschiedenen Boleros. 
Neben ihnen gibt ein schwanen-
gleiches Federcape sein Debut. 
Unverzichtbar ist der Pompa-
dour. Das süße Täschchen bie-
tet Platz für Lippenbalsam oder 
Bonbons. Damit sich aufgereg-
te Händchen an diesem großen 
Tag an etwas festhalten können. 
(eb/akz-o)
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Ein gesunder, sattgrüner Ra-
sen ist der Stolz eines jeden 
Gartenbesitzers. Doch damit 
das Grün eine so schöne Optik 
zeigt, muss es regelmäßig ge-
mäht werden. Ein Rasenmä-
her gehört zur Grundausstat-
tung jedes Garten-Besitzers 
– schließlich soll hinter dem 
Haus kein Dschungel sprie-
ßen.

	 Wie jedes andere Gerät be-
dürfen auch Rasenmäher regel-
mäßiger Pflege und Wartung. 
Für diese Pflege sind insbeson-
dere die kalten Monate geeig-
net. Dann haben Gärtner aus-
reichend Zeit, um dem guten 
Stück eine Generalüberho-
lung zu verpassen. Grundsätz-
lich gilt für alle Gartengeräte: 
Reinigen, schärfen und fetten. 
Schnittwerkzeuge schleifen und 
desinfizieren. Rasenmäher zur 
Inspektion bringen und Messer 
schleifen lassen.

Elektrorasenmäher
Elektrorasenmäher haben den 
Vorteil, dass sie leise zu Werke 
gehen. Sie sind leichter als Ben-
zinrasenmäher und unabhängig 
von der Tankstelle.
	 Benzinmäher ihrerseits kön-
nen von einer Stromquelle un-
abhängig betrieben werden. 
Somit entfällt das Nachziehen 
eines Stromkabels. Verschiede-
ne Benzinmäher starten bereits 
per Knopfdruck. Alle Vorteile zu-

Gartengeräte brauchen Pflege
Fitmachen für den ersten Frühjahrsschnitt

Ein moderner, kompakter Rasenmäher lässt sich zusammenklappen und 
platzsparend bis zum nächsten Einsatz lagern. Nun ist die Zeit für die Ins-
pektion und die Vorbereitung der kommenden Gartensaison.  Foto: djd/
Ryobi

sammen vereinen sich in den 
akkubetriebenen Rasenmähern. 
Wobei auch hier eine Steckdose 
zum Nachladen in unmittelbarer 
Umgebung sinnvoll ist. Die klas-
sischen Rasenmäher lassen sich 
in zwei Grundtypen unterschei-
den – Elektro- und Benzinmä-
her, im Trend ist mittlerweile die 
autonome Rasenpflege steigt. 
Die Vorteile liegen auf der Hand: 
Einmal installiert, muss der An-
wender nichts mehr selbst tun 
und kann stattdessen die Zeit in 
seinem Garten genießen. Entwi-
ckelt wurden inzwischen auch  
Mähroboter für kleinere Rasen-
flächen bis 400 Quadratmeter, 
sie machen rund 75 Prozent al-
ler privaten Gärten aus.

Mähroboter
Hinsichtlich Pflege und War-
tung haben die Varianten unter-
schiedliche Bedürfnisse. Elektro-
rasenmäher sind dabei nicht so 
anspruchsvoll wie die Kollegen 
mit Benzinmotor. Elektromo-
toren laufen in der Regel war-
tungsfrei. Sie benötigen weder 
einen Ölwechsel, noch muss der 
Füllstand überprüft werden. Die 
Messer sollten hin und wieder 
nachgeschliffen werden, damit 
das Schnitt-Ergebnis auch den 
Ansprüchen der Nutzer genügt. 
Am besten lassen Garten-Besit-
zer die Messer maschinell vom 
Profi schneiden – beispielsweise 
bei Händlern, die sich auf Gar-
tengeräte spezialisiert haben. 

Inspektion
Etwas anspruchsvoller in Sa-
chen Pflege und Wartung sind 
Benzinrasenmäher. Gerade nach 
den Wintermonaten kann es 
passieren, dass das gute Stück 
den Dienst verweigert. Eine 

Fehlerquelle ist hierbei oft 
die Zündkerze, überprüft 
werden sollte aber auch 
der Luftf ilter. Wie bei allen 
Werkzeugen mit Benzinmo-
tor ist ein regelmäßiger Öl-
wechsel Pf licht. 

Geflügelpest im Kreis Soest:  In 
einem Geflügelbestand in An-
röchte-Klieve ist  die Geflü-
gelpest ausgebrochen. 7.600 
schlachtreife Putenhähne und  
14.000 Putenküken wurden auf 
Anordnung des Veterinärdiens-
tes des Kreises Soest getötet. Im 
Januar gab es einen zweiten po-
sitiven Wildvogel-Geflügelpest-
fall im Kreis Soest. Bei einem an 
einem Teich in Anröchte-Mell-
rich in der Nähe von Schloss 
Eggeringhausen gefundenen 
Schwan hat das Labor des Che-
mischen und Veterinäruntersu-
chungsamtes Westfalen (CVUA) 
das Influenzavirus H5 nachge-
wiesen. Das Friedrich-Löffler-
Institut hat die hochpathogene 
Variante N8 bestätigt.

	 Für den gesamten Kreis Soest 
besteht weiterhin die Stallpflicht 
für Geflügel, per Tierseuchenver-
fügung wurden ein Sperrbezirk 
(drei Kilometer Durchmesser) und 
ein Beobachtungsgebiet (zehn Ki-
lometer Durchmesser) rund um 
den betroffenen Hof eingerich-
tet. In diesen Bereichen gelten Ein-
schränkungen für Halter und Ver-
markter von Geflügel, zum Beispiel 

22.000 Tiere getötet
Geflügelpest im Kreis Soest: Sperrbezirk eingerichtet

ein Verbringungsverbot für Geflü-
gel. 

Halbe Million Tiere
im Sperrbezirk
Im Ein-Kilometer-Radius be-
finden sich zwei kleine priva-
te Geflügelhalter, deren 20 Tie-
re ebenfalls getötet werden. Im 
Sperrbezirk gibt es insgesamt 35 
Betriebe mit 102.520 Stück Ge-
flügel, im Beobachtungsgebiet 
363 Haltungen mit  511.482 Stück 
Geflügel.
	 Wer mehr als 100 Stück Geflügel 
hält, muss je Werktag die Anzahl 
der verendeten Tiere melden, Hal-
ter von mehr als 1.000 Stück Geflü-
gel zusätzlich die Gesamtzahl der 
gelegten Eier jedes Bestandes. Je-
der Tierhalter eines Bestandes bis 
einschließlich 1.000 Stück Geflügel 
hat sicherzustellen, dass die Ein- 
und Ausgänge zu den Ställen oder 
sonstigen Standorte des Geflügels 
gegen unbefugten Zutritt oder un-
befugtes Befahren gesichert sind. 
Außerdem dürfen die Ställe oder 
die sonstigen Standorte des Ge-
flügels von betriebsfremden Per-
sonen nur mit betriebseigener 
Schutzkleidung oder Einwegklei-
dung betreten werden. 

	 Ebenso hätten auch Privatbe-
stände im Hinblick auf Fütterung 
und Tränkung die Vorgaben der 
Geflügelpest-Verordnung einzu-
halten, betont Dr. Hopp. So dürften 
die Tiere nur an Stellen gefüttert 
werden, die für Wildvögel nicht zu-
gänglich sind, und nicht mit Ober-
flächenwasser in Berührung kom-
men, zu dem Wildvögel Zugang 

haben. Außerdem seien Futter, 
Einstreu und sonstige Gegenstän-
de, mit denen Geflügel in Berüh-
rung kommen kann, für Wildvö-
gel unzugänglich aufzubewahren. 
Bei einer Häufung von Todesfällen 
oder einer erheblichen Verände-
rung der Legeleistung bzw. der Ge-
wichtszunahme sei ein Tierarzt ein-
zuschalten.



20 | halloSoest Februar 2017 halloSoest Februar 2017 | 21

Der Lack, die „Haut“ unserer 
Autos, soll das Blech bei Wind 
und Wetter vor Umwelteinflüs-
sen und Korrosion schützen. 
Momentan genügen schon 
kurze Fahrten über feucht-
schmutzige und gestreute 
Straßen, damit die Karosserie 
blickdicht unter einer dichten 
Salz- und Schmutzschicht ver-
schwindet. Das sieht unschön 
aus und kann auch dem Lack 
schaden. Daher gilt: Die Kruste 
muss runter!

	 Vielfahrer sollten ihr Auto 
mindestens einmal pro Wo-
che waschen, Gelegenheitsfah-
rer ein- bis zweimal im Monat. 

Lackierung eine Pflegekur mit ei-
nem Konservierungsmittel. Das 
schützt die Oberfläche durch 
eine die Poren schließende und 
das Wasser abweisende Wachs-
schicht. Außerdem sollte min-
destens zweimal im Jahr Hart-
wachs als zusätzlicher Schutz 
aufgetragen werden.

Rost vorbeugen
Offenbaren sich nach der Wä-
sche leichte, optische Schäden 
an der obersten Lackschicht 
hilft ein Lackstift, um die Kratzer 

Die Experten des Kfz-Gewer-
bes empfehlen, den groben 
Schmutz zunächst mit dem 
Dampfstrahler zu entfernen.  
Dabei auch an Radkästen und 
Felgen denken, hier fängt sich 
der meiste Schmutz.

Pflegekur
Nach der Hauptwäsche emp-
fiehlt es sich, die Gummidich-
tungen der Türen und des Kof-
ferraums auf mögliche Risse und 
poröse Stellen zu untersuchen. 
Tür- und Heckklappendichtun-
gen vertragen jetzt Silikonspray, 
damit sie später nicht zufrieren.
	 Zum Abschluss bekommt die 
gewaschene und getrocknete 

„Kruste muss runter“
Autolack braucht Pflege auch im Winter

auszubessern. Dennoch kann an 
dieser Stelle Wasser eindringen. 
Der Rost lässt dann nicht mehr 
lange auf sich warten.
	 Daher ist es am besten, die 
Fachleute eines Kfz-Meisterbe-
triebs zu Rate zu ziehen. Denn 
der Fachmann weiß, dass der 
Autolack stets aus mehreren 
Schichten besteht, die von der 
Grundierung bis zum Decklack 
reicht.
	 Er stellt den Original-Aufbau 
wieder her, und der Rost hat 
keine Chance.

Autolack ist eine sensible Angele-
genheit: Lack muss auch im Win-
ter gepflegt werden.
Foto: ProMotor/Volz

Das Team von Frank's Au-
topflegecenter in Soest 
kümmert sich bereits seit 
1998 um die Sauberkeit und 
Pflege der unterschiedlichs-
ten Fahrzeuge; angefangen 
von Pkw bis hin zu Lkw.

Zu den Leistungen gehören 
die Fahrzeugaufbereitung, Del-
lenentfernung, Reinigung, In-
nenreinigung, Polieren sowie 
Smart-Repair. Ein  Abhol- und 
Bringservice steht den Kunden 
außerdem zur Verfügung.

– Anzeige –
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Glanz für Pkw und Co.
Seit fast 20 Jahren Pflege fürs Auto
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Die seit Dezember gültigen 
Änderungen in der Straßen-
verkehrs-Ordnung (StVO) 
umfassen neue Regeln für 
die leichtere Anordnung von 
Tempo 30, genauere Vorga-
ben für Rettungsgassen auf 
Autobahnen und mehrspu-
rigen Außerortsstraßen und 
den Radverkehr. 

	 Mit der Novelle ist es einfacher 
geworden, Tempo 30 vor Schu-
len, Kindergärten und Altenhei-
men anzuordnen, die an Haupt-
verkehrsstraßen liegen. Bislang 
durften Straßenverkehrsbehör-
den dort nur dann Tempo 30 an-
ordnen, wenn sie an bestimm-
ten Stellen Unfallschwerpunkte 
nachweisen konnten. „Der DVR 
befürwortet die erleichterte An-
ordnungsmöglichkeit von Tem-
po 30 an Unfallschwerpunkten 
und in schutzwürdigen Berei-
chen“, meint Christian Kellner 
vom Deutschen Verkehrssicher-
heitsrat (DVR). Der DVR geht 
allerdings noch weiter und 
plädiert dafür, einen Modellver-
such durchzuführen, in dem die 
Regelgeschwindigkeit innerorts 
von 50 auf 30 km/h umgekehrt 
wird. „Im Sinne der Sicherheits-

Klarheit im Straßenverkehr
Neue Regeln für Tempo 30, die Rettungsgasse und den Radverkehr

strategie Vision Zero müssen 
die Höchstgeschwindigkeiten 
auch innerorts den Gefährdun-
gen angepasst werden. Ein wis-
senschaftlich begleiteter Mo-
dellversuch ist hilfreich, um zu 
gesicherten Erkenntnissen hin-
sichtlich der festgelegten Wir-
kungen, der Reduktionspoten-
ziale von Unfällen und deren 
Übertragbarkeit zu gelangen. 
Durch zu hohe Geschwindigkei-
ten in der Stadt sind besonders 
Radfahrer, Fußgänger, Kinder 
und ältere Menschen gefähr-
det.“

Rettungsgasse
Für Rettungsgassen wurde die 
Vorschrift präzisiert: Auf Straßen 
mit mindestens zwei Streifen 
für eine Richtung soll eine Gas-
se „zwischen dem äußerst lin-
ken und dem unmittelbar rechts 
daneben liegenden Fahrstrei-
fen“ gebildet werden. Die be-
stehende Unterscheidung nach 
Anzahl der Fahrstreifen, bei vier-
streifigen Autobahnen musste 
die Rettungsgasse bislang in der 
Mitte gebildet werden, ist auf-
gegeben worden. „Diese Rege-
lung schafft Klarheit und wird 
damit die Akzeptanz bei den 
Verkehrsteilnehmern erhöhen“, 

zeigt sich Kellner zuversichtlich.

Radelnde Kinder
Die Neuerung, dass Rad fahrende 

Kinder bis acht Jahre, die auf dem 
Gehweg fahren müssen, dort nun 
von einer mindestens 16 Jahre 
alten Aufsichtsperson auf dem 

Fahrrad begleitet werden dürfen, 
wird vom DVR ebenfalls begrüßt.

Ladestation bei
Eigentümergemeinschaft
Ein aktuelles Urteil des Land-
gerichts München verdeutlicht, 
dass ein Wohnungseigentümer 
keinen Anspruch darauf hat, 
dass ihm die anderen Mitglieder 
der Eigentümergemeinschaft 
die Installation einer Stromlei-
tung zu seinem Tiefgaragen-
Stellplatz und den Einbau einer 
Ladestation für ein Elektro-Auto 
genehmigen. 
	 Die rechtlichen Verhältnisse 
in einer Wohnungseigentümer-
gemeinschaft regelt das Woh-
nungseigentumsgesetz (WEG). 

In einer Eigentümergemein-
schaft gibt es einerseits das so-
genannte Sondereigentum, also 
die Räume, die der einzelne Ei-
gentümer gekauft hat, und das 
Gemeinschaftseigentum, wie 
etwa Treppenhaus, Keller, tra-
gende Wände und Heizungsan-
lage. Möchte ein Eigentümer et-
was durchsetzen, das bauliche 
Veränderungen am Gemein-
schaftseigentum erfordert, ist 
Streit oft vorprogrammiert.

„Gemeinschaft nicht
verpflichtet“
Der Fall: Ein Wohnungseigentü-
mer wollte sich ein Elektro-Auto 
zulegen. Voraussetzung dafür 
war eine Ladestation an sei-

nem Tiefgaragenstellplatz, die 
er auf eigene Kosten installie-
ren wollte. Was aber fehlte, war 
eine Stromleitung vom Haus-
verteiler zum Stellplatz. Durch 
die  Eigentümerversammlung 
wollte der Mann die Installati-
on dieser Stromleitung geneh-
migen lassen. Sein Plan wurde 
jedoch mit großer Mehrheit ab-
gelehnt. Der enttäuschte Eigen-
tümer zog gegen den Beschluss 
vor Gericht. Das Urteil: Nach In-
formationen des D.A.S. Leis-
tungsservice sah das Gericht 
in den geplanten Maßnahmen 
eine bauliche Veränderung am 
Gemeinschaftseigentum, wel-
che die Rechte der anderen Ei-
gentümer über das zumutbare 
Maß hinaus beeinträchtige. Die 
geplante Stromleitung sei spä-
ter als Teil des Gemeinschafts-
eigentums auch von der Ge-
meinschaft instand zu halten. 
Erteile die Gemeinschaft ihre 
Zustimmung, könnten auch an-

dere Eigentümer im Rahmen 
der Gleichbehandlung Ähnli-
ches verlangen. Mit der Folge, 

dass eine Vielzahl von neuen 
Leitungen zu ziehen sei. Die an-
deren Eigentümer könnten der 

gewünschten Installation daher 
zustimmen, sie seien dazu aber 
nicht verpflichtet. 

Foto: Ergo

www.fkwverlag.com
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„Warum nach Paris, kommen 
Sie doch gleich zu uns“, heißt 
es bei Braut- und Abendmo-
den Chic aus Lippstadt. Aus-
gesprochen wurde auch in 
diesem Jahr eine ganz beson-
dere Einladung, denn schon 
zum 15. Mal präsentierte das 
Modehaus in der natürlich 
ausverkauften Stadthalle Del-
brück die Modegala.

Präsentiert wurden dort einer 
dreistündigen Veranstaltung  
von zehn Models ein Feuer-
werk der Farben und Ballroben. 
Vorgestellt wurde die neues-
te Kollektion aus den Bereichen 
Brautmode, Schützenfest, Köni-
ginnenkleider, Cocktailkleider  
und Ballkleider und damit die 
neueste Mode aus den Schnei-
dereien in den USA, Frankreich, 
Großbritannien und China. Jörg 
Henne, der bundeweit als Künst-

ler und Moderator unterwegs ist 
führte durch das unterhaltsame 
Programm, bei dem insgesamt 

110 Modelle, feine Stoffe und 
atemberaubende Schnitte ins-
besondere auch in den Trend-

farben „Ivory/Champagner“ 
und mediterrane Farben prä-
sentierten.
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Modegala in Delbrück
Braut- und Abendmoden Chic präsentiert neueste Kollektion

Isabell Werth in Dortmund
Verlosung: 30 Freikarten für den SIGNAL IDUNA CUP
Sie hat ein Jahr hinter sich wie 
keine andere und reitet von 
Erfolg zu Erfolg: Ganz gleich 
ob mit Emilio, El Santo NRW, 
Don Johnson FRH oder Weihe- 
gold OLD. Auch im Rahmen 
des SIGNAL IDUNA CUP in 
Dortmund vom 2. bis 05. März 
wird Isabell Werth, die erfolg-
reichste Dressurreiterin aller 
Zeiten, an den Start gehen. 
Welche Pferde sie satteln wird, 
behält die Rheinländerin aller-
dings noch für sich.

	 Der SIGNAL IDUNA CUP  ver-
eint im Jahr 2017 Großes: Die 
Weltstars im Voltigieren werden 
ihr Weltcup-Finale, das FEI World 
Cup™ Vaulting, im Einzel sowie 
im Pas-de-Deux austragen, im 
Parcours wird Altmeister Lud-
ger Beerbaum den jungen Nach-
wuchsstars das Siegen schwer 
machen und im Viereck mischt 
Dressurikone Isabell Werth 
mit. Die 47-jährige ist sechs-

fache Olympiasiegerin, mehr-
fache Welt-, Europa- und Deut-
sche Meisterin und es gibt kein 
Championat, das sie noch nicht 
gewinnen konnte. Zudem ge-
hen zwei Weltcupfinaltitel sowie 
zahlreiche Siege in internationa-
len Dressurklassikern und Groß-
en Preisen auf Werths Konto. 
Allein im November und Dezem-
ber 2016 verbuchte Isabell neun 
Siege mit drei unterschiedlichen 
Pferden.
	 In Dortmund 2016 musste 
Isabell noch mit Rang zwei im 
Grand Prix und Grand Prix Spe-
cial Vorlieb nehmen. 2017 wird 
erneut der Grand Prix de Dres-
sage am Sonntag den Höhe-
punkt bilden und die aktuelle 
Nummer eins der Welt wird ver-
suchen ihr Ergebnis aus dem Vor-
jahr noch einmal zu steigern und 
ihre Siegesserie beim SIGNAL 
IDUNA CUP 2017 fortzusetzen. 
Das Dortmunder Dressurange-
bot ist vielfältig und bietet Werth 

die Möglichkeit an vier Veran-
staltungstagen Pferde in unter-
schiedlichen Touren zu präsen-
tieren. Wir verlosen gemeinsam 
mit dem Veranstalter 15 Mal 

zwei Tageskarten für die Veran- 
staltung am Sonntag, 5. März. 
Teilnahmebedingungen und 
weitere Informationen unter 
www.fkwverlag.com

Warsteiner Stadtmarketing-Ak-
tivitäten gibt es in der Bierstadt 
bereits seit 1995. Seine Fortset-
zung fand das Projekt im Jahr 
2001, als eine Arbeitsgruppe 
Stadtmarketing ins Leben geru-
fen wurde. Hieraus ging ein Jahr 
später der Verein „Stadtmarke-
tingverband Warstein e.v.“ her-
vor. Lange Jahre wurden hier die 
Ideen entwickelt, Warstein at-
traktiver zu machen, Veranstal-
tungen zu organisieren und Tou-
risten anzuziehen. Zum 31. März 
2016 erfolgte die Auflösung des 
Vereins. Die Liquidation wird bis 
zum 31. März 2017 erfolgt sein.

Ein städtisches Stadtmarketing 
sollte diese Lücke dann wieder fül-
len. Eine entsprechende Stelle, rund 
zwei Jahre lang nicht besetzt, konn-
te hochqualifiziert, wie Bürgermei-
ster Dr. Thomas Schöne zufrieden 
feststellte, besetzt werden. 33 Be-
werbungen lagen vor, auf Sylvia 
Lettmann fiel schließlich die Wahl. 
Die gelernte Reisekauffrau übte im 
Journalismus und in der Öffent-
lichkeitsarbeit mehrere Tätigkeiten 
aus, die ihr nun beim Stadtmarke-
ting zu Gute kamen. 
 2014 wurden noch 20.138 Gäste 
gezählt bei insgesamt 83.097 Über-
nachtungen. Ein Jahr später bra-
chen die Zahlen weg. Ein Einbruch 
von fast 21 Prozent musste regis-
triert werden. Dies bedeutete, dass 
2015 nur noch 16.701 Gäste die Se-
henswürdigkeiten der Wästerstadt 
besichtigen wollten. Die Übernach-
tungszahlen ließen ebenfalls stark 
nach, es waren nur 75.204 Über-
nachtungen zu notieren. 

keting Deutschland und das Fach-
blatt „Public Marketing“ rufen zum 
dritten Mal dazu auf, Deutschlands 
schönste Weihnachtsstadt mit der 
kreativsten Weihnachtskampagne 
zu küren. Warstein hat sich ange-
meldet, denn „Warum sollten wir 
mit unseren kreativen kleinen Mär-
kten nicht teilnehmen? Unser An-
gebot ist sicherlich etwas Beson-
deres“. Dachte Sylvia Lettmann 
und handelte. Bis zum 6. Januar 
läuft die Online-Abstimmung un-
ter www.bestchristmascity.de und 
unter allen abstimmenden Teilneh-
mern wird ein IPad mini 2, Wert 300 
Euro, verlost. Jede Stimme bringt 
die Stadt voran. Denn erstmals er-
hält die Kommune mit den meisten 
Online-Stimmen einen professio-
nellen „Weihnachtsmarkt.-Check“. 
Durchgeführt durch die renom-
mierte Gesellschaft GMA. Dazu 
Sylvia Lettmann: „Selbst wenn wir 

Zahlen zeigen einen
positiven Trend
Doch nun zeigen die aktuellen offi-
ziellen Zahlen von IT.NRW, der amt-
lichen Statistikstelle für Nordrhein-
Westfalen, einen positiven Trend. 
Die Bemühungen des neu aufge-
stellten Stadtmarketings der Stadt 
Warstein unter ihrer Leiterin Syl-
via Lettmann scheinen erste Früch-
te zu tragen. Denn bis September 
2016 wandelten sich die Besuchs-
zahlen in ein sattes Plus von 9,1 Pro-
zent um. Nicht zuletzt tragen aus-
ländische Gäste zu diesem Erfolg 
bei. In diesem Bereich wurde die 
positive Tendenz aus 2015 mit plus 
2,5 Prozent auf einen Zuwachs von 
16,6 Prozent gesteigert. 
Bürgermeister Dr. Thomas Schöne 
fühlt sich in der Personalauswahl 
bestätigt: „Wir haben die entspre-
chenden Weichenstellungen und 
mit Sylvia Lettmann die richtige 
Personalentscheidung getroffen.  
Frau Lettmann genießt mein volls-
tes Vertrauen, und ich freue mich 
schon jetzt auf die nächsten span-
nenden Ideen, die wir gemeinsam 
umsetzen werden.“

Deutschlands schönste
Weihnachtsstadt küren
Eine dieser spannenden Ideen ist 
die Teilnahme am Wettbewerb 
„Best Christmas City“. Wer nun 
denkt, die Weihnachtszeit ist doch 
vorbei, der hat zwar Recht. Aber 
wenn er seine Stadt Warstein un-
terstützen möchte, sollte er die fol-
genden Zahlen aufmerksam lesen. 
Die „Christmas World“, die Bundes-
vereinigung City- und Stadtmar-

nicht den ersten Rang erreichen, so 
ist diese Plattform auf alle Fälle eine 
tolle Möglichkeit, die Warsteiner 
Weihnachtsmarktlandschaft be-
kannt zu machen".
	 Eine Fachjury, gebildet aus Ver-
tretern der „Bundesvereinigung 
City- und Stadtmarketing Deutsch-
land“, des „New Business Verlages“, 
der „CIMA Beratung + Manage-
ment GmbH“, „Die Raumkunst“ 
und der „Messe Frankfurt Exhibiti-
on GmbH“, kürt zudem die Sieger in 
den Kategorien Klein-, Mittel- und 
Großstadt. Am 30. Januar (leider 
nach unserem Redaktionsschluss) 
wurden die drei Sieger bekannt ge-
geben. Der Gewinn kann sich se-
hen lassen. Eine hochwertige Städ-
tedekoration für die nächste Saison 
lohnt sicherlich die Teilnahme. Die 
Christmasworld-Aussteller Blache-
re, Ilmex und MK Illumination stel-
len diesen Gewinn zur Verfügung. 

Mehr Gäste in Warstein
Bemühungen des Stadtmarketing
greifen – Aufruf zur Online-Abstimmung 
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(djd). Fast jeder fürchtet sich da-
vor, seine letzten Lebensjahre 
nicht bei voller Geisteskraft er-
leben zu können, sondern de-
ment zu werden. Frauen sind 
deutlich häufiger von Alzhei-
mer-Demenz betroffen als Män-
ner, sie stellen etwa 70 Prozent 
aller Fälle. Als Hauptgrund da-
für nennt die Deutsche Alzhei-
mer Gesellschaft die höhere Le-
benserwartung, weil dadurch 
mehr Frauen in den hohen Al-
tersgruppen vertreten sind, in 
denen das Risiko deutlich 
ansteigt. Außerdem scheinen 
Frauen mit Demenz länger zu 
leben als erkrankte Männer, ihr 
Neuerkrankungsrisiko ist in den 
höchsten Altersstufen etwas 
höher

Fragen und Antworten
Ist Demenz aber wirklich unver-
meidbar? Hier die wichtigsten Fra-
gen und Antworten:
	 Ist es sehr wahrscheinlich, im 
Alter dement zu werden? Ja und 
nein. Zwar steigt die Wahrschein-
lichkeit für eine Demenz-erkran-

Ist Demenz vermeidbar?
Fragen und Antworten rund um Alzheimer und Co.

kung mit dem Alter, aber vie-
le Menschen bleiben verschont. 
Nach Informationen der Deut-
schen Alzheimer Gesellschaft 
leiden 15,6 Prozent der 80- bis 
84-Jährigen unter einer Demenz, 
bei den über 90-Jährigen sind es 
knapp 41 Prozent. Rund 70 Pro-
zent der Betroffenen haben Alz-
heimer, der Rest andere Demenz-
formen.

Risikofaktoren
Welche Risikofaktoren beein-
flussen die Entstehung einer De-
menz? Aktuellen Studien zufolge 
lässt sich etwa jede dritte Alzhei-
mer-Erkrankung auf diese Risiko-
faktoren zurückführen: Bluthoch-
druck und Adipositas im mittleren 
Lebensalter, Diabetes, Depressio-
nen, körperliche Inaktivität, Rau-
chen und niedrige Bildung. Den 
größten Einfluss haben Bewe-
gungsmangel und Rauchen.

Fehlt Aminosäure?
Spielen auch Nährstoffe eine 
Rolle? Wissenschaftler der Duke 
University in den USA haben 

Bluthochdruck im mittleren Lebensalter ist einer der beeinflussbaren 
Risikofaktoren für eine spätere Demenz. Foto: djd/Telcor-Forschung/
webphotographeer-Fotolia

Wer gesund lebt und Risikofaktoren wie Rauchen und Bewegungsman-
gel meidet, hat bessere Chancen, bis ins hohe Alter geistig fit zu bleiben. 
Foto: djd/Telcor-Forschung/highwaystarz – Fotolia

herausgefunden, dass zu ge-
ringe Mengen der Aminosäure 
Arginin im Gehirn maßgeblich 
an der Entstehung von Alzhei-
mer beteiligt sind. Da der Argi-
nin-Bedarf mit zunehmendem 
Alter steigt, sollten Senioren 
auf eine gute Versorgung ach-
ten. Gute Arginin-Quellen sind 
dem Münsteraner Arteriosklero-
seforscher Prof. Dr. Horst Robe-
nek zufolge etwa Hülsenfrüch-
te, Nüsse, Vollkornreis, Garnelen 
und rotes Fleisch. 

Vorbeugung
Was kann man zur Vorbeugung 
tun? Wer lange geistig fit blei-
ben will, sollte sich vor allem re-
gelmäßig bewegen und nicht 
rauchen. Bei der Ernährung soll-
te auf eine gute Arginin-Ver-
sorgung geachtet werden. Wer 
dazu auf sein Gewicht achtet 
und Erkrankungen wie Blut-
hochdruck, Diabetes oder De-
pressionen konsequent behan-
deln lässt, hat schon viel für die 
Demenzvorbeugung getan.

Menschen mit einem Diabetes mellitus sind besonders häufig von ei-
nem massiven Vitamin B1-Defizit betroffen. Ein leckeres Müsli mit Ha-
ferflocken und Vollkorngetreide ist eine gute Quelle für die Versorgung 
mit wertvollem Vitamin B1.  Foto: djd/Wörwag Pharma/Colourbox
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Werler Frühling
erst im April
Verkaufsoffene Sonntage
vom Werbering festgelegt

Alltagsweisheiten
mit  Hausmann
Rheinischer Humor in
der Werler Stadthalle

Celtic Rock Party 
Mit Kings & Boozers, Drunken 
Saints, special guests

Der Werler Wirtschaftsring hat 
die verkaufsoffenen Sonnta-
ge des Jahres festgelegt. Drei 
Termine bleiben im ursprüng- 
lichen Zeitfenster.
	 Der „Werler Frühling“, verbun-

Unverzichtbare Alltagsweis-
heiten – damit trumpft Jürgen 
B. Hausmann in seinem neuen 
Programm „Wie jeht et?“ – „Et 
jeht!“ auf, das er auch 2017 
seinem Publikum präsentiert. 
Station macht er auch in der 
Werler Stadthalle, am 11. Ok-
tober  unterhält er wieder mit 
wunderbarem „Kabarett di-
rekt von vor der Haustür“, 
wirft seinen liebevoll-komö-
diantischen Blick in Küchen, 
Vereinsheime und Musiktru-
hen und knöpft sich all die be-
liebten Sprüche, Floskeln und 
Lebensweisheiten vor, die zu 
jedem gepflegten Gespräch 
zwischen Tür und Angel, über 
den Gartenzaun oder an der 
Käsetheke gehören.

So banal solche Sprüche auch 
klingen mögen, enthalten sie 
doch oft erstaunlich tiefsinni-
ge Erkenntnisse, davon ist der 
Kabarettist überzeugt. „Heut 
und morjen noch, dann ham-
mer widder übermorjen!“, ent-
hülle dem Rheinländer etwa das 
schier unergründliche Rätsel der 

Feuer frei zur zweiten Celtic 
Rock Party im Kraftwerk Werl. 
Nach dem Erfolg des Vorjah-
resevents  verwandelt sich 
das Kesselhaus am 17. Febru-
ar  abermals in einen riesigen  
Irish Pub. Und auch in diesem 
Jahr wird den Fans des Genres 
so einiges geboten.

Als Headliner sind  wieder die 
Jungs der Lokalmatadoren von 
Kings & Boozers am Start, die für 
diesen Abend eine Menge neu-
er Songs aus dem im Sommer er-
scheinenden neuen Album  mit 
im Gepäck haben. Natürlich dür-

den mit der Autoschau, soll nun 
am 9. April stattfinden.  Am 11. Juni 
werden die Geschäfte im Rahmen 
des dreitägigen Siederfestes, das 
vom 9. bis 11. Juni gefeiert wird, 
geöffnet.	Auch    der  24. September    ist 
im Rahmen der Michaeliswo-
che verkaufsoffen, die traditions- 
reiche Michaeliswoche findet 
vom 23. September bis 1. Okto- 
ber statt und soll wieder mit dem 
Bauernmarkt ihren Abschluss fin-
den. Am Jahresende wird der 
5. November zum Shoppen ein-
laden. Dann findet der „Münz-
tag“ statt, der traditionell 
den Auftakt der vorweihnacht- 
lichen „Thaler“-Aktion setzt.

Zeit. Die Gewissheit, „dat man 
de Leute nur vor d’r Kopp kuckt“, 
habe schon manche Ehe geret-
tet. Und im ehemaligen Leh-
rer Hausmann ließ sie zumin-
dest die Hoffnung keimen, dass 
sich in den Köpfen der heutigen 
Schüler mehr befindet, als man-
ches Schulhofgespräch vermu-
ten lässt.
	 Hausmann, der 2014 seinen 
50. Geburtstag feiert, schwelgt 
mit dem Publikum auch gerne 
in Erinnerungen an die gute alte 
Zeit, als man es sich in der Küche 
noch auf der Eckbank „jemüt-
lich“ machte und die TV-Welt 
noch heil war – außer natür-
lich in Dallas, Denver und in der 
Schwarzwaldklinik.  Dank sei-
ner ausgezeichneten Beobach-
tungsgabe und seines Gespürs 
für Komik verwandelt der Ka-
barettist alltägliche Situationen 
und Menschen in treffsichere, 
amüsante Geschichten und ech-
te Originale. Oder verpackt sie in 
seine herrlichen Gesangsnum-
mern, bei denen ihn sein  musi-
kalischer Partner Harald Claßen 
unterstützt.

fen aber auch ein paar alte Lady 
Godiva Klassiker  und die üblichen 
Irischen Gassenhauer nicht feh-
len. Die sieben Vollblutmusiker 
um „Frontmann“ Thomas Rünker  
sind berühmt für ihre energiege-
ladene Live-Show und konnten 
im letzten Jahr das Kraftwerk „ro-
cken“. Eingeleitet wird der Abend 
von den „Drunken Saints“ aus 
Hamm, die mit ihrer individuel-
len Mischung aus Folk, Rock und 
Punk dem Publikum schon mal 
richtig einheizen werden. Ein paar 
„Special Guests“ haben sich für 
diesen Abend ebenfalls angesagt. 
Man darf also gespannt sein. 

WerlWerl

Kreativ- und Ostermarkt 
in der Stadthalle Werl

WHITNEY
One Moment in Time – The Tribute Concert

Sebastian Pufpaff
Auf Anfang
Der Schein regiert die Welt, 
ob als Zahlungsmittel oder
Fassade. Das Wir ist zum Ich 
verkümmert und fristet sein 
Dasein in den digitalen Le-
gebatterien von Facebook, 
Twitter und Spiegel-online. 
Doch wir sind anders.

Wir wissen Bescheid. Noch sind 
wir wenige, doch wir werden 
mehr. Schon mit der Entschei-
dung, sich eine Live-Show anse-

Der Frühling ist nicht mehr weit. 
Zeit sich zu informieren und die 
passende Dekoration für die 
schönste Jahreszeit zu erwer-
ben. Und dies ist auf dem be-
liebten Kreativ-und Ostermarkt 
in der Stadthalle Werl möglich, 
der am Sonntag, 19.2.2017 in der 
Stadthalle Werl von 11-17 Uhr ge-
öffnet ist.

Dort werden rund 40 Aussteller 
frühlingshafte Dekorationen aus 
Glas, Keramik, Stoffen und natür-
lich handbemalte Eier anbieten. 
Außerdem kann man selbstgenäh-
te Damen-, Kinder- und Puppen-
kleidung erwerben. Frühlingshafte 
Floristik darf natürlich nicht fehlen. 
Auch hier wird der Besucher inspi-

Der Kult um die charismati-
sche Entertainerin und Pop-
Legende geht weiter! Auch 
Jahre nach ihrem Tod gehö-
ren Whitney Houston und 
ihr musikalisches Erbe zum 
Besten, was amerikanische 
Popmusik jemals hervorge-
bracht hat. Das Tribute-Con-
cert „One Moment In Time“ 
bietet allen Fans die Gele-
genheit, die größten Hits der 
Pop-Diva noch einmal „live“ 
zu erleben – ganz so, als 
stünde Whitney selbst auf 
der Bühne!

hen zu wollen, brechen Sie aus. 
Ich verspreche Ihnen alles und ga-
rantiere für mehr. Wir lachen uns 
tot um kurz darauf wieder aufzu-
erstehen. Vergessen Sie den Sinn 
des Lebens, denn wir bauen uns 
unsere eigene Welt. Sie fragen 
sich, wovon das Programm han-
delt? Woher soll ich das wissen. 
Bin ich Gott? Ja, bin ich. Sie aber 
auch. Sind Sie bereit?
Termine und Infos unter 
www.pufpaff.de

riert und kann Kränze und Geste-
cke bestaunen und selbstverständ-
lich kaufen.
	 Wer beim Bummeln durch die 
hübsch dekorierten Stände eine 
kleine Pause einlegen möchte, kann 
bei Waffeln und Kaffee, angeboten 
vom Förderverein des Familienzen-
trums Nord, eine Pause einlegen. 
	 Für 2 Euro Eintritt (Kinder bis 
15 Jahren frei, Inhaber der Ehren-
amtskarte zahlen nur die Hälfte) 
verleben die Besucher ein paar 
schöne Stunden inmitten einer 
kreativen Atmosphäre.
	 Interessierte Aussteller können 
sich gern bei der Stadthalle Werl 
melden, es sind noch einige Stand-
flächen frei. Weitere Infos unter 
Stadthalle Werl, Tel. 02922/973210 

Wer dabei sein will, sollte 
sich den 4. Februar vormer-
ken, dann macht Whitney Sta-
tion in der Werler Stadthalle. 
Nya King ist die Protagonistin 
der Show und weltweit eine 
der besten Whitney-Interpre-
tinnen überhaupt. „Whitney 
Houstons Stimme, ihre un-
glaubliche Energie und Aus-
strahlung haben mich schon 
seit meiner frühen Kindheit 
fasziniert“ sagt Nya King und 
präsentiert dem Publikum all-
abendlich eine First-Class-Per-
formance. „One Moment In 

Time“ erinnert energiegela-
den und auf geradezu atem-
beraubend authentische Art 
und Weise an Whitney`s musi-
kalischen Werdegang und ihre 
unzähligen Hits.
	 Begleitet wird die in Zimbab-
we geborene und jetzt in Lon-
don lebende Nya King von ei-
ner herausragenden Liveband, 
Chor und Dancecrew. Multime-
diashow und eine originalge-
treue Lichtshow machen dieses 
Tribute schon jetzt zu einem 
absoluten Highlight des Kon-
zertjahres.



Körbecke Körbecke

Sie sind der Stolz und das Aus-
hängeschild des Karnevals am 
Möhnesee: Die Tanzgruppen 
der Körbecker Karnevalsgesell-
schaft  von 1890 e.V. repräsen-
tieren den Karneval in Möhne-
see. 63 Tänzerinnen und zwei 
Tänzer verschiedener Alters-
klassen_sind derzeit  in der 
Tanzabteilung der KKG aktiv. 
Fünf Tanzgruppen  werden von 
elf ehrenamtlichen Trainerin-
nen und Gruppenhelferinnen 
trainiert. Einmal in der Woche 
steht der Übungsnachmittag 
an, steht ein Turnier an, wird 
bis zu drei Mal in der Woche 
und am Wochenende trainiert.
 

Der Stolz des Karnevals
Tanzgruppen der KKG sind in fünf
Gruppen aktiv

Aktiv sind die Tanzmäuse (Jahr-
gang 2007-2009), sie  tanzen 
dieses Jahr einen „Zauberer“-
Showtanz. Die Jugendtanzgar-
de (Jahrgang 2005-2007) einen 
Marschtanz, die Juniorengarde 
„rot weiß“ (Jahrgang 2002-2005) 
den Gardetanz. Die zweite Juni-
orengarde  ist die „Turniergrup-
pe“ (Jahrgang 2002-2006) und 
präsentiert ebenfalls einen Gar-
detanz, die Ü15-Tanzgruppe 
„ Dai Danzfeegers“ (Jahrgang 
1997-2000), tanzt einen „Black & 
White“-Showtanz.
 
Seit 1981 aktiv
In Körbecke wird seit 1981 ge-
tanzt. Damals unter privater 

Führung von Margret Beer-
werth wurden die Pink Pan-
thers (Tänzerinnen im jugend-
lichen Alter) ins Leben gerufen 
(von denen heute noch eini-
ge als Trainerinnen aktiv sind), 
zudem sind die Pink Panthers 
auch noch für manch jecke Idee 
zu haben. 1987 wurde dann 
die zweite Gruppe, die „Papa-
genas“ gegründet. 1996 wur-
den die Tanzgruppen dann in 
die Körbecker Karnevalsgesell-
schaft  eingegliedert und die 
Jugendarbeit wurde aufge-
nommen.  Immer noch basie-
ren alle Aktivitäten auf ehren-
amtlicher Arbeit, der Einsatz 
von Tänzerinnen, Trainerinnen, 
Eltern, „Schminkmuttis“ und 
„Nähomis“ kann gar nicht hoch 
genug eingeschätzt werden.
     Jedes Jahr wird eine neue 
Choreografie einstudiert, trai-
niert wird das ganze Jahr, hin-
gearbeitet wird natürlich auf 
die Karnevalssession, die Auf-
tritte bei den verschiedenen 
Veranstaltungen sind der Höhe-
punkt des Geschehens.  Auftrit-
te stehen aber auch zu verschie-
denen anderen Anklässen an. 
Auftrittsanfragen können di-

rekt an die Übungsleiter oder 

den Verein gerichtet werden.
 
Tanz-Höhepunkte
Die Juniorengarde hat in den 
vergangenen Monaten an ver-
schiedenen  Tanzturnieren im 
Bund deutscher Karneval teil-
genommen. Die führten zu den 
Westfalenmeisterschaften nach 
Münster und zu den Qualitur-
nieren zur deutschen Meister-
schaften nach Hannover und 
Baunatal. Hier musste man 
sich gegen die deutsche Spit-
ze beweisen. Die Platzierung 
war zwar im unteren Drittel des 
Starterfeldes, aber die Körbe-
cker Juniorengarde hat sich ei-
nen Namen gemacht. Für die 
Körbecker Garden ist es etwas 

Besonders, bei 
so einem Tur-

nier mitzu-
m a c h e n , 
die letzte 
Turnierteil-
nahme liegt 

e i n i g e 
Jahre zu-
rück. Ge-
gen starke  
Konkurrenz 

anzustehen spornt aber an, da 
gleichzeitig auch viele Dionge 
begutachtet werden können, 
helfen solche Auftritte bei der 
sportlichen Entwicklung. 
     Für derartige Leistungen muss 
hart gearbeitet werden. Ne-
ben der grundsätzlichen Fitness 
(Zirkeltraining, Kräftigungs-
Dehnübungen) wird an Garde-
schrittkombinationen nach den 
Richtlinien des BWK (Bund west-
fälischer Karneval) trainiert, tän-
zerischer Schwierigkeiten wie 
Beinwurf, Sprungspagat, Krako-
viak Rad zählen dazu.
 
Arbeit und Spaß
Bei den  Tanzmäusen geht es 
um Rhythmus und Taktschu-
lung, um die Schulung von Kör-
perhaltung und das Erlernen 
von Tanzschritten. Für den Be-
reich Showtanz kommen Bewe-
gungsmuster aus anderen Tanz-
bereichen (Jazz, Modern Dance, 
Hip Hop, Musical) zum Einsatz.  
Bei einem Turnier geht es um 
Choreografie, Exaktheit und 
Ausführung, die Darstellung der 
Disziplin, um den Schwierig-
keitsgrad, die Schrittvielfalt, die 
Uniform, die Grundstellung, um 

den Aufmarsch und auch die 
Ausstrahlung: Tanzen ist harte 
Arbeit, soll aber auch Spaß ma-
chen:  Ein Auszug dazu aus den 
Wertungskriterien des Bundes 
deutscher Karneval (BdK): „Die 
Freude am Tanzen muss erkenn-
bar sein. Gelöster, fröhlicher  
und natürlicher Gesichtsaus-
druck. Einstudierter, masken-
hafter Gesichtsausdruck und 
übertriebene Mimik werden ne-
gativ bewertet“.

     Positiv bleiben die Erinnerun-
gen an Hannover: Die Busanrei-
se führte in die Sportarena und 
dort befindet sich auch das Sta-
dion von Hannover 96. Passend 
zum Heimspiel landeten die 
Mädels in einem Pulk von Fuß-
ballanhängern. Eine berittene 
Polizeistaffel eskortiert  die Tän-
zerinnen zur Sportarena. 
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Belecke

Thematisch will die Große Be-
lecker Karnevalsgesellschaft, 
kurz GBK genannt, ihre Mit-
glieder und Gäste in den Wil-
den Westen entführen, denn 
es heißt: „Feuerwasser, Marter-
pfahl - Rauchende Colts im Wes-
tertal“. 

	 Am 4. Februar steigt dann in der 
Belecker Schützenhalle die Prunk- 
und Galasitzung. Traditionell wird 
an diesem Abend der scheidende 
Prinz verabschiedet und der neue 
Prinz im Rahmen einer Proklama-
tion vorgestellt. Neben den Akti-
ven der GBK (Mariechen, Garden 
und Elferrat) tritt in diesem Jahr 
die überregional bekannte Herta 
aus Mettingen auf. Nach dem Pro-
gramm wird bei Live-Musik von 
der Partyband „Harry & Co.“ bis 
spät in die Nacht gefeiert. Die Co-
verversionen locken zum Sturm 
auf die Tanzfläche.

Die lange Karnevalssession 
2017 wurde in Körbecke einge-
leitet durch die Prinzenprokla-
mation am Freitag, 6. Januar. 
Schließlich wollte das Narren-
volk doch wissen, wer sie re-
giert. Das Zepter schwingt nun 
bis Aschermittwoch Andreas I. 
„Ville“ Villbusch, allen im Ort 
bekannt als der Mann, der die 
Prost bringt. Ausgewählt von 
seinem Vorgänger, dem Präsi-
denten und dem 1. Vorsitzen-
den sucht er sich selbst sei-
nen Adjutanten aus. Andreas 
entschied sich für  Bernhard 
„Balke“ Balkenhol und seine 
Prinzessin Daniela Becker. Der 
Herold ist Matthias Villbusch. 
Die Karnevalstruppe, aus der 
der Prinz kommt, stellt den El-
ferrat. Anders als bei vielen 
Karnevalsvereinen wechseln 
in Körbecke diese Repräsen-
tanten in jedem Jahr. 

Auch der Kinderkarneval ist 
schon Geschichte. Der Nach-
wuchs vergnügte sich mit tol-
lem Programm am Sonntag, 29. 
Januar, in der Möhneseehalle.
	 Aber es liegen noch einige 
Termine vor den Körbecker Kar-
nevalisten. So werden sicherlich 
am Freitag, 3. Februar, die Wellen 
des Frohsinns ab 15 Uhr im Lud-
wig Kleffmann Haus hoch schla-
gen, wenn zum Seniorenkarne-
val die Türen geöffnet sind. 
	 Auf Elferrat, Vorstand, Verant-
wortliche, Organisatoren und 
den weiteren Mitgliedern der 
Körbecker Karnevalsgesellschaft 
kommen harte Zeiten zu. Bereits 

am nächsten Tag, Samstag, 4. Fe-
bruar, findet ab 20.11 Uhr eine Ar-
beitssitzung im Gasthof zur Post 
statt. Hier wird dann die Wagen-
folgeauslosung durchgeführt.

Besuch in der Nachbarschaft
Natürlich müssen die Repräsen-
tanten der KKG auch die Nach-
barschaft bei deren Veranstal-
tungen mit ihrer Anwesenheit 
beehren. So führt der Weg am 
Samstag, 11. Februar, in die Ja-
kobushalle Stockum, wenn dort 
die närrische Stimmung ab 19.11 
Uhr die Wände zum Wackeln 
bringt. Das Winterfest in Wamel, 
ein weiterer Pflichttermin. Am 
Samstag, 18. Februar, ab 19.11 
Uhr, wird in der Schützenhalle 
Wamel zum Schunkeln eingela-
den.  Kein großes Luftholen, denn 
am Sonntag, 19. Februar, steht 
das Hotel Haus Griese beim Drei-
gestirntreffen im Mittelpunkt der 
Narretei (ab 11.11 Uhr).
	 Aber alles war nur ein Vorge-
plänkel. Der Endspurt wird an 
Weiberfastnacht, Donnerstag, 
23. Februar, angezogen. Wenn 
die KFD ab 17.11 Uhr in die Möh-
neseehalle einlädt, weiß der 
Kenner der Körbecker fünften 
Jahreszeit, dass dann kein Auge 
trocken bleibt. 
Bevor es schließlich zum Höhe-
punkt der diesjährigen Session 
kommt, gibt es noch zwei wich-
tige Termine. Am Sonntag, 26. 
Februar, ab 12.11 Uhr findet der 
KKG-Frühschoppen im Haus des 
Gastes statt. Vorher allerdings 
treffen sich die Karnevalisten 
zum Gottesdienst (11 Uhr) in der 

St. Pankratius Pfarrkirche 
in Körbecke. Und am Ro-
senmontag folgt 
der Dorfrundgang 
ab 7.45 Uhr zum Be-
such der Einrichtun-
gen in Körbecke.
	 Und dann, dann 
ist er da, der Tag 
des Großen Kar-
n e v a l s u m z u g s . 
Am Veilchendiens-
tag, 28. Februar, 
setzt sich der 
n ä r r i s c h e 
„ L i n d w u r m 
der Freude“ 
in der Dorf-
mitte um 
10.11 Uhr in 
Bewegung. 
Rund 25 ak-
tive Wagen-
bautruppen 
sowie zahl-
reiche Fuß-
g r u p p e n 
w e r d e n 
sich wieder 
beteiligen. Seit 
Beginn des Kör-
becker Karnevals 
einzigartig war 
und ist bis heu-
te, dass die Wa-
gen nicht einfach 
am Publikum vor-
beifahren, son-
dern dass jedes 
einzelne Gefährt 
vor dem Prinzen-
wagen anhält und 
ein Sketch, vorge-
spielt wird. 

	 Am Tag vor Weiberfastnacht 
bietet die GBK den älteren Mit-
menschen den „Je öller, je döller 
- Seniorenkarneval“ an. Dort wer-
den die Highlights der Sitzungen 
der GBK und des Belecker Jugend-
karnevals (JuKa ´56) am Nachmit-
tag präsentiert. 
Weiberfastnacht ist in Belecke 
auch als „Lütke Fastnacht“ be-
kannt. Ganz speziell widmet sich 
die GBK an diesem Tag den kleins-
ten Karnevalisten in den Kinder-
gärten und Schulen. Die Einrich-
tungen werden von Aktiven und 
dem amtierenden Prinz mit sei-
nem Gefolge besucht. Nach einem 
kleinen Programm bekommen 
alle Kinder ein Gebäck namens 
„Döbberstuten“ vom Prinz Karne-
val überreicht. 
	 Am Mittag wird dann unter Mit-
hilfe der Kanone der Prinzengarde 
das alte Rathaus in der Altstadt er-
stürmt. Ortsvorsteherin Elke Bert-

In Belecke rauchen die Colts
Karneval bei der GBK mit größtem Umzug aller Zeiten

Höhepunkt am Veilchendienstag
Körbecker Karneval erfordert langen Atem - Viele Termine

ling muss jährlich aktive Gegen-
wehr leisten, um das Rathaus 
gegen die Karnevalisten zu vertei-
digen. 
	 Am Samstag vor Rosenmontag 
findet dann die 2. Sitzung mit Kos-
tümball in der Schützenhalle statt. 
Die Gäste können ein abwechs-
lungsreiches Programm erleben. 
Als Gastredner konnte man „Feu-
erwehrmann Kresse“ und Wolf-
gang Trepper, bekannt aus dem 
Rheinischen Karneval, für die Sit-
zung gewinnen. Nach dem bun-
ten Programm werden die besten 
und schönsten Kostüme der Besu-
cher prämiert. 
	 Am Rosenmontag, 27. Februar, 
startet um 13 Uhr der Belecker Ro-
senmontagsumzug. Begleitet von 
Musikkapellen und den Karnevals-
vereinen aus der Nachbarschaft 
schlängelt sich der Lindwurm ab 
13 Uhr vom Wilkeplatz über die 
Altstadt bis hin zur Schützenhalle. 

Rund 90 Gruppen habe ihre Teil-
nahme angemeldet. Bejubelt wird 
der Umzug von Tausenden von 
Zuschauern. In diesem Jahr wird 
der Umzug eine neue Rekordteil-
nehmerzahl erreichen, da die GBK 
die Nachbarvereine der KG MüSi-
Wa (Mülheim-Sichtigvor-Waldhau-
sen) und die VAK Allagen mit ihren 
Gruppierungen gewinnen konnte. 
	 Nach dem Umzug findet in der 
Schützenhalle die RoMo-Party 
statt, bei der auch die Wagen und 
Ideen der Zugteilnehmer prämiert 
werden. 

Körbecke
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Welver

Im Internet sind die entspre-
chenden Formulare bereits 
seit geraumer Zeit einge-
stellt, die Organisatoren des 
Karnevals- und Förderverein 
SV Welver 1925 e. V. sortie-
ren die Anmeldungen für den 
Umzug. Bis zum 16. Februar 
müssen unter der Nennung 
der Gruppierung, der Kostü-
mierung, ob mit Wagen, ob 
als Fußgruppe, oder mit Mu-
sikanlage, alle Informationen 
vorliegen. Dann geht es für 
die Verantwortlichen ans Ein-
gemachte. Die Detail-Planung 
beginnt. Denn schließlich soll 
der Umzug wieder einer der 
Höhepunkte im Karneval in 
Welver werden.

 Schließlich gehört der Ort zu 
den Hochburg der fünften Jah-
reszeit. Und der Umzug gilt als 
einer der größten in der Region. 
Wenn aber in den rheinischen 
Metropolen wie Köln, Düssel-
dorf oder Mainz der Rosenmon-
tag im Mittelpunkt steht, haben 
sich die Karnevalisten in Welver 
ein ganz anderes Datum ausge-
schaut. 

Weiberfastnachtszug
An Weiberfastnacht, Donners-
tag, 23. Februar, windet sich der 
närrische Lindwurm durch die 
Straßen der Kommune. Um 14.30 
Uhr erfolgt der Startschuss an 
der Bördehalle, dann setzten sich 
Motto-Wagen, Fußgruppen und 
Musikkapellen in Bewegung.
	 Der Höhepunkt des Tages 
folgt gegen 16 Uhr. Dann fin-
det der Sturm auf das Rathaus 

Damit bei schlechtem Wetter 
niemand nass wird.
	 Aber auch an die kleinen „Fei-
erbiester“ ist gedacht. Der Kin-
derkarneval findet am Sonntag, 
26. Februar, ab 15.11 Uhr, eben-
falls in der Bördehalle statt. Ihre 
Gäste willkommen heißt das 

Närrischer Höhepunkt an Weiberfastnacht
Karneval in allen Gassen - Welver kann’s nicht lassen

statt. An vorderster Front da-
bei natürlich die amtierenden 
SVW-Majestäten. Denn bereits 
vor einigen Wochen wurden die 
Nachfolger von Annette I. und 
Bernhard I. Hille in einer feierli-
chen Proklamation in ihr närri-
sches Amt eingeführt. Alicia I. 
(Meise) und Dominik I. (Ziebe) 
haben nun in der Session 2017 
die Herrschaft über ihr Volk in 
der Gemeinde unter dem när-
rischen Motto: „Karneval in al-
len Gassen, Welver kann’s nicht 
lassen!“ übernommen. Es soll 
aber nur ein Gerücht sein, dass 
die Verwaltung, der Rat und der 
Bürgermeister schon geschlos-
sen einen Betriebsausflug in 
eine Gegend gebucht haben, 
die garantiert Karnevalsfrei sein 
soll, um dem Ansturm zu entge-
hen: Timbuktu sei  im Gespräch 
gewesen.

Partyalarm
Der Partyalarm auf dem Markt-
platz beginnt allerdings schon 
um 13 Uhr, damit sich die Nar-
ren bereits richtig warm schun-
keln können. Die Bördehalle öff-
net ihre Pforten dann um 18 Uhr. 
Hier wird weiter gefeiert, die Mu-
sik von DJ Renè aufgelegt. Der 
ist bekannt aus Dorf Münster-
land oder verschiedenen Einsät-
zen in Winterberg und Willingen. 
Bei dieser professionellen Tech-
nik und Beleuchtung, beispiels-
weise einer Lasershow, bleibt ga-
rantiert kein Auge trocken.  
	 Um den zahlreichen Gästen 
einen besonderen Service zu 
bieten, ist ein Bus-Shuttle vom 
Bahnhof zur Halle eingerichtet. 

Kinderprinzenpaar Hannah I. 
(Brinkschnieder) und David I. 
(Studnic). Familienfreundliche 
Preise und ein überwältigendes 
Programm, von Kindern für Kin-
der, werden für einen unterhalt-
samen Nachmittag für Groß und 
Klein sorgen.

Alicia I. und Dominik I. schwingen in dieser Session das närrische Zepter.

Wenn man sein Gegenüber im 
Restaurant oder am Telefon nicht 
richtig versteht oder öfter der 
Fernseher lauter gestellt wer-
den muss, können dies erste An-
zeichen dafür sein, dass sich ein 
Hörverlust eingestellt hat. Das 
Gefährliche daran: Dabei han-
delt es sich um einen schleichen-
den Prozess, der sich über vie-
le Jahre hinzieht und deshalb 
oftmals nicht wahrgenommen 
wird. Die Folgen können drama-
tisch sein: zunehmende soziale 
Isolation, Erschöpfung, Nieder-
geschlagenheit, und sogar das Ri-
siko einer frühzeitigen Demenz-
Erkrankung steigt deutlich.

Jeder kann betroffen sein
Hörverlust ist im Übrigen keine 

Frage des Alters. Experten gehen 
davon aus, dass schon heute jeder 
fünfte Bundesbürger betroffen 
ist, Tendenz steigend. Sicherheit 
über einen eventuellen Hörverlust 
schafft ein Hörtest beim HNO-Arzt 
oder beim Hörakustiker. Die Ergeb-
nisse werden in einer Grafik, dem 
sogenannten Audiogramm, dar- 
gestellt. Aus ihm kann der 
Hörspezialist erkennen, ob Hörge-
räte helfen können.

Spezielle Implantate
Bei stärkerem Hörverlust sto-
ßen selbst leistungsfähigste Hör- 
geräte oft an Grenzen. Hier 
können sogenannte Cochlea-Im-
plantate (CI) die Lösung sein: Sie 
simulieren die Funktionen des na-
türlichen Hörvorgangs im Innen-
ohr elektrisch. Man kann andere 
Menschen wieder entspannt ver-
stehen und zuverlässig kommu-
nizieren. Das Implantat reicht bis 
in die Hörschnecke und stimuliert 
den Hörnerv. Vor jeder CI-Versor-
gung erfolgt eine umfassende Un-
tersuchung und Beratung in ei-
ner spezialisierten Klinik. Ist die 
Behandlung medizinisch ange-
bracht, übernimmt die Kranken-
kasse in der Regel die vollen Kos-
ten.
Augen prüfen
Ein äußerst wichtiges Sinnens-
organ ist auch das Auge. Welt-
weit gibt es derzeit rund 39 Mil-
lionen blinde und 285 Millionen 
sehbehinderte Menschen. Nach 
Schätzungen der WHO sind 80 
Prozent aller Sehbehinderun-
gen vermeidbar oder heilbar. 
Das gilt auch für eine der häu-
figsten Erblindungsursachen in 

den Industrienationen, die dia- 
betische Retinopathie. Regel-
mäßige Sehtests und Augen-
prüfungen – zum Beispiel beim 
Augenoptiker oder Optome-
tristen –tragen dazu bei, die 
Augengesundheit zu erhalten.
 
Sehleistung überschätzt
Nachgewiesen ist auch, dass 
sich das Sehvermögen bei 
vielen Menschen zwischen dem 
18. und 30. Lebensjahr ganz 
erheblich verschlechtert. Diese 
Verschlechterungen werden von 
den Verkehrsteilnehmern selbst 
oft nicht wahrgenommen: Bei der 
„ADAC-Sehtestmobil-Tour 2014“ 
zeigte sich nach rund 15.000 Seh-
tests, dass jeder zweite Verkehrs-
teilnehmer mit einer unzureichen-
den Sehhilfe unterwegs war und 
eine aktuelle Studie belegt, dass 
gut die Hälfte der befragten Au-
tofahrer ihre Sehleistung über-
schätzt.  In 18 EU-Staaten gibt es 
bereits eine Sehtest-Verpflichtung 
unterschiedlicher Ausprägung. 
Der Zentralverband der Augen-
optiker (ZVA)  spricht sich deshalb 

auch in Deutschland seit Langem 
für einen verpflichtenden Sehtest 
aus und hat hierzu ein aktualisier-
tes Positionspapier verfasst.
	 Eine verminderte Tagesseh-
schärfe führt zu einer verkürz-
ten Erkennungsdistanz und 
somit zu Fehleinschätzungen 
beim (Links-)Abbiegen und beim 
Überholen. Auch die Reaktions-
geschwindigkeit vermindert sich 
bei schlechtem Sehen. Der Be-
rufsverband der Augenärzte (BVA) 
schätzt, dass etwa 300.000 Ver-
kehrsunfälle pro Jahr durch man-
gelnde Sehleistung verursacht 
werden.
	 Für viele Autofahrer ist das The-
ma Sehtest mit der Überprüfung 
vor dem Führerscheinerwerb er-
ledigt, besonders die Nicht-Bril-
lenträger lassen ihre Augen viel 
zu selten oder gar nicht mehr tes-
ten. Unabhängig von der Forde-
rung nach einem verpflichtenden 
Wiederholungssehtest empfiehlt 
der ZVA daher eine jährliche Über-
prüfung der Sehleistung beim 
Augenoptiker oder Optome- 
tristen. (djd).

Wer Symptome wie eine erhöhte Blendempfindlichkeit oder ein 
nachlassendes Kontrastsehen bemerkt, sollte einen Augenarzt 
aufsuchen. Foto: djd/patienteninfo-abbott.de/thx

Schleichender Prozess
Augen und Ohren regelmäßig überprüfen

Wer sich bei Gesprächen unwohl 
fühlt oder oft nachfragen muss, 
sollte durch einen Hörspezialisten 
die Notwendigkeit eines Hörgerä-
tes oder Implantates abklären las-
sen. Foto: djd/www.ich-will-hoe-
ren.de
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Warstein Warstein

Karneval wird in Warstein 
ganz groß geschrieben und 
in diesem Jahr müssen die 
Narren einen richtigen Ma-
rathon bewältigen. Denn 
erst am 1. März, an Ascher-
mittwoch, endet die Sessi-
on.  Das Motto zeigt, dass 
die GWK das Leben beob-
achtet. Mit „Ortsumge-
hung, Kreisverkehr, der 
Wöske Narr erlebt’s nicht 
mehr“ haben die Karneva-
listen Themen ausgewählt, 
die den Bürgern und der 
Verwaltung auf den Nägeln 
brennen. 

Einen Termin sollten sich 
schon einmal alle Warstei-
ner Narren dick notieren, 
denn am Samstag, 11. Febru-
ar, lädt die GWK zu einem Hö-
hepunkt, der Prinzenprokla-
mation, in die Sauerlandhalle 
ein. Das Programm beginnt 
um 19 Uhr, ab 18 Uhr stehen 
die Türen offen und die Nar-
ren können sich schon ein-
mal die besten Plätze sichern. 
Denn es wird sich lohnen, 
die Auftritte hautnah zu erle-
ben. „Wir haben ein abwechs-
lungsreiches Programm auf 
die Beine gestellt, das si-
cherlich die Lachmuskeln zu 
Höchstleistungen treiben 
wird“, sind sich die Organi-
satoren sicher. Highlight der 
Sitzung ist natürlich die Pro-
klamation des neuen Prinzen-
paares. Noch sind die Namen 
der neuen Majestäten, die als 
Nachfolger von Ralf I. und 
Katja aus dem Hause Cabel-

Warten auf die Proklamation
Lange Session für  Große Warsteiner Karnevalsgesellschaft

lo Funke präsentiert werden, 
absolut geheim.
	 Die weiteren Auftritte las-
sen schon jetzt das Wasser im 
Narrenmund zusammen lau-
fen. Da wären die bekannten 
„Twersbraken“ aus Eversberg, 
die immer für eine lustige 
Überraschung gut sind. Aber 
auch die drei Tenöre werden 
für Beifallsstürme sorgen. Auf 
vielfachen Wunsch gestalten 

die Sänger das Finale. Für den 
musikalischen Rahmen ist die 
Stadtkapelle Warstein zustän-
dig.
	 Richtig Fahrt nimmt 
schließlich die Session in 
Warstein ab Samstag, 18. Fe-
bruar, auf, wenn GWK und 
die Suttroper Karnevalsge-
sellschaft ab 14 Uhr zum Se-
niorennachmittag einladen. 
Danach geht es Schlag auf 
Schlag.
	 Die große Kinder- und 
Schülersitzung startet ab 16 
Uhr, Einlass 15.30 Uhr, in der 
Sauerlandhalle am Mittwoch, 
22. Februar. Die Programmge-
staltung hat die Grundschule 
Warstein gemeinsam mit der 
GWK übernommen. Im Mit-
telpunkt steht auch hier eine 
Proklamation: die Vorstellung 
das neuen Kinderprinzenpaa-
res. Die Krönung des Nach-
mittags: „herrH“ tritt auf und 
bringt den Saal zum Kochen.
	 Später am Abend heißt es 
für alle Karnevalisten: Der 
„Bachus“ wird im Hauptquar-
tier, dem Alten Landtag, auf-
gehängt. Diese Figur soll auf 
alle Wöske (Warsteiner) Nar-

ren aufpassen.
	 An Weiberfastnacht, Don-
nerstag, 23. Februar, legt 
DJ Bossy ab 19.30 Uhr in der 
Sauerlandhalle Warstein zur 
Schlagerparty auf.
	 Mit der Kappensitzung am 
Samstag, 25. Februar, beginnt 
endgültig die heiße Phase. 
Nach dem traditionellen Fa-
ckelumzug mit dem Spiel-
mannszug Warstein startet ab 
19.31 Uhr die närrische Party. 
Neben der Darbietung der 
Prinzengarde wird mit Span-
nung der Auftritt der „Ram-
pensäue“ beziehungsweise 
des GWK-Elferrates, erwartet. 
Thomas Severin sorgt in der 
Bütt für Lachsalven und „De 
Döhner“ aus Olsberg haben 
sich etwas Außergewöhnli-
ches für das Finale einfallen 
lassen. 
	 Die Spitze des Rosen-
montagsumzugs, 27. Febru-
ar, setzt sich um 13.45 Uhr 
in Suttrop in Bewegung und 
führt durch die Ortskerne von 
Warstein und Suttrop. Ab 17 
Uhr wackeln die Wände in der 
Sauerlandhalle bei der „Ro-
Mo-Party“.

	 Die Karnevalszeit findet 
am Dienstag, 28. Februar, 
beim Bachusverbrennen im 
Hauptquartier sein Ende.

	 Mit dieser symbolischen 
Tat sind alle Sünden, die über 
Karneval geschehen sind, für 
den Wöske-Narr vergeben.
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Jazz-Liebhaber dürfen sich am 
Samstag, 25. Februar, um 19.30 
Uhr wieder auf einen besonde-
ren Konzerthöhepunkt in der 
Kulturscheune auf Hof Haulle 
freuen. Die Gruppe „Easy Jazz“ 

„Ein bisschen verrückt sind sie 
schon, die Ferrari Küsschen, 
sonst könnten die fünf a-Ca-
pellisten kaum Nina Hagen mit 
Nicole verkuppeln oder in ei-
ner Tanzschule beim Kriminal-
tango Blasen blubbern lassen. 
Während Sugar Baby von der 
ewigen Liebe träumt, schaut 
Rudi Ratlos kurz vorbei, zwar 
ohne Geige, aber noch immer 
mit rasantem Augenaufschlag. 

Wenn dann noch die Frau Dok-
tor Herzklopfen bei den Bea-
tles feststellt, ist ein schräger 
Abend garantiert.“ – Am Sams-
tag, 18. Februar ab 19.30 Uhr 
präsentieren sie ihre 90-minü-
tige amüsante A-Capella-Büh-
nen-Show mit ungewöhnlichen 

Auf geballte Frauen-Power 
dürfen sich die Besucher beim 
Konzert am Sonntag, 19. Feb-
ruar um 15.30 Uhr in der Kul-
turscheune auf Hof Haulle in 
Bad Sassendorf  freuen. Denn 
Publikumsliebling Claudia 
Hirschfeld bringt dieses Mal 
die Berliner Sängerin Dagmar 
Hoffmann mit und wird mit 
ihr Schlager und Musical in-
terpretieren.

Schon 2005 haben Claudia 
Hirschfeld und Dagmar Hoff-
mann zusammen konzertiert, 
2006 sogar eine gemeinsame 
Deutschland-Tournee absol-
viert. Nach einer längeren Ba-
by-Pause ist die Berliner Sänge-
rin nun wieder zurück auf den 
Brettern, die die Welt bedeuten. 

„Mas Que Nada“, „The Foggy 
Dew“, „Summertime“, „Wave“, 
„The Pink Panther“ oder „Oh 
Champs-Elysee“.

Seit zwei Jahren ist die Gruppe wie 

ist zu Gast. Sie besticht durch 
die Vielseitigkeit ihrer Stilrich-
tungen - von Swing bis Balla-
den, von Blues bis Bossa Nova 
- mit Titeln wie „Summer in the 
City“, „Mac the Knife“, „Sunny“, 

Genrekombinationen, überra-
schenden Pointen und raffinier-
ten Arrangements in der Kultur-
scheune auf Hof Haulle.
	 „Klassische Musik kann das 
Publikum woanders mit ge-
schlossenen Augen genießen. 
Bei den Programmen von  Fer-
rari Küsschen werden die Zuhö-
rer Augen machen!“, verspricht 
das Ensemble selbstbewusst, 
das sich „stilsicheren Stilbrü-
chen, Emotionen von Sehnsucht 
über Grauen bis zur schöns-
ten Freude, der Schadenfreude, 
und einer gewissen Respektlo-
sigkeit vor großen Vorbildern“ 
verschrieben hat. Komik und 
Können in einer gekonnten Me-
lange, auf die sich das Publikum 
in Bad Sassendorf freuen darf.

Am Sonntag, 19. Februar, wer-
den die beiden die Kulturscheu-
ne auf Hof Haulle zum Beben 
bringen, denn neben einigen 
Highlights aus Musicals wie z.B. 
„My Fair Lady“, „Cats“, „Mozart“ 
oder „Elisabeth“ werden auch 
Schlager von Helene Fischer 
(z.B. „Phänomen“ und „Atemlos 
durch die Nacht“) oder Andrea 
Berg (z.B. „Die Gefühle haben 
Schweigepflicht“) zu hören sein.
	 Claudia Hirschfeld freut sich 
schon sehr auf den gemeinsa-
men Auftritt: „Es ist schön, wie-
der mit Dagmar musizieren zu 
können. Sie hat nicht nur eine 
tolle Stimme, sondern auch viel 
Temperament. Mit ihrer unge-
zwungenen Berliner Art ver-
steht sie es immer wieder, ihr 
Publikum zu begeistern.“

folgt besetzt: Helmut Reimer (Trom-
pete), Bernhard Kümpel (Saxofon), 
Martin Grewe (Piano) und Chris-
toph Petermeier (Bass / Gitarre). Ti-
ckets für das Konzert gibt es im Vor-
verkauf  an der Tageskasse.

Musik liegt in der Luft…
Konzert der Gruppe „Easy Jazz“ in Bad Sassendorf

Der Fisch
am Grammophon
Kabarett mit dem Ensemble „Ferrari 
Küsschen“ auf Hof Haulle

Frauenpower
in der Scheune
Claudia Hirschfeld und Dagmar 
Hoffmann interpretieren Schlager 
und Musical
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Jürgen Drews rockt Lippborg
Karnevals-Ibiza-Party 2017 mit dem “König von Mallorca”
Ein Knaller zum Karneval: 
Wenn Lippborg im Febru-
ar wieder Kopf steht und zur 
fünften Jahreszeit ruft, prä-
sentiert die Karneval-Ibiza-
Party  am 24. Februar mit Jür-
gen Drews einen Superstar 
der Unterhaltungsbranche: 
Highlight des Abends ist ohne 
Frage der Auftritt von Jür-
gen Drews, dem Schlagerstar 
schlechthin. Wer kennt ihn 
nicht? Wer kann nicht minde-
stens ein Lied mitsingen?

Was wäre die deutsche Schla-
gerlandschaft ohne ihn? Sei-
ne Karriere ist eine der großen 
Konstanten in der Schlager-
welt. Gab es überhaupt deut-
schen Schlager vor Jürgen 
Drews? Man wäre fast versucht 
zu sagen: ‚Der große alte Mann 
des deutschen Schlagers‘. Aber 
nein: Auch mit über 60 Jah-
ren und nach mehr als 40 Jah-
ren auf den Bühnen der Welt 

sprüht Jürgen Drews ge-
radezu vor Energie 

und Tatendrang, 
von dem sich 
manch jüngerer 

Kol lege si -
cher gerne 

eine Scheibe 
abschneiden 
möchte. Fast 

scheint es, als 
ob er das Ge-

heimnis der 
e w i g e n 

J u g e n d 
e n t -

wieder einen  far-
b e n p r ä c h t i g e n  
Lindwurm präsen-
tieren zu können. 
25 Motivwagen 
und 40 Fußgrup-
pen, also rund 
1.100 Aktive, ma-
chen sich auf die 
närrische Reise.

IWagenabnahme
Die Rundreise zu allen 
Teilnehmenden Wa-
genbaugruppen be-
ginnt um 8.30 Uhr. Fuß-
gruppen, die dabei sein wollen, 
sollten sich einer Wagenbau-
gruppe anschließen.  Start ist an 
der Gaststätte Bockey. Weitere 
Infos unter www.kkl1982.de . 
Am Sonntag 26. Februar, Uhr 
startet dann um 14.11 Uhr der 
34. Lippetaler Rosensonntags-
umzug.  Der Aufbau des Um-
zugs beginnt bereits um 12 Uhr 
und ist um 13 Uhr abgeschlos-
sen. Der KKL bittet alle Zuschau-
er, während des Umzugs am 
Straßenrand stehen zu bleiben, 
so können Unfälle vermieden 
werden.

Galasitzung
Die Programme stehen, viele 
einheimische Akteure werden 
auch 2017 bei der Galasitzung 
des KKL am 18. Februar und für 
bei der Weiberfastnachtsitzung 
am 23. Februar ihr Können un-
ter Beweis stellen. Natürlich 
werden auch aus anderen Or-
ten Künstler  zu sehen sein. So 
wird es einen bunten Mix aus 
Tanz, Gesang, Büttenreden, Mu-
sik und Sketchen auf der Bühne 
geben.
	 Nach einem kurzweiligen 
etwa dreistündigen Programm 
(Gala) und etwa zweistündigen 
Programm (Weiber) ist dann 
Party angesagt.
	 D a s  P r i n z e n -
paar Lennart I. (Kau-
bisch) und  Jasmin I. 
(Mende) wollen mit 
ihrem Elferrat Stim-
mung bis in die Mor-

genstunden verbreiten. Nach 
den Erfolgen der letzten Jah-
re  erwartet der KKL wieder ein 
ausverkauftes  Zelt.

Kinderkarneval
Der Kinderkarneval findet am 
Sonntag, 19. Februar, statt.  Die 
Kinder-Sitzung beginnt um 
15.11 Uhr. Höhepunkt wird die 
Inthronisierung des neuen Kin-
derprinzenpaares  sein. Dieses 
darf dann beim 34. Lippetaler 
Rosensonntagsumzug mitfah-
ren.  Ein Programm für die Kin-
der ist zusammengestellt wor-
den. Auch hier ist es wie bei den 
Erwachsenen eine bunte Mi-
schung von Akteuren. Der Ein-
tritt ist frei.

Weiberfastnacht
Auch für die Weiberfastnacht 
hat der KKL ein Programm auf 
die Beine gestellt. Speziell für die 
Damen gibt es auch hier einen 
bunten Mix von einheimischen 
und auswärtigen Akteuren. Mi-
chael Kaubisch hat ein Auge da-
rauf gelegt, das die Damen mit 
verschiedenen Männerballetten 
unterhalten werden. Aber auch 
Gesang und Bütt kommen nicht 
zu kurz. Beginn des Programms 
ist um 19.31 Uhr. Männer haben 
erst ab 21.30 Uhr Zutritt.

schlüsselt habe. 
	 Nicht nur „Ein Bett im Korn-
feld“ sondern auch viele wei-
tere Titel wie „Ich bau Dir ein 
Schloss“ und „Wenn die Wun-
derkerzen brennen“ werden in 
Lippborg zu hören sein. Auch 
seine neue Single „Von Null auf 
Hundert“ und „Heut schlafen 
wir in meinem Cabrio“ wird na-
türlich live auf der Bühne per-
formt.

Bierkönig-DJ legt auf
Am Freitag, 24. Februar, wird es 
ab 20 Uhr wieder voll in Lipp-
borg! Im Rahmen der Karne-
valsveranstaltung Lippborg 
2017 wird an diesem Abend die 
große Hellweg Radio Karneval-
Ibiza-Party im beheizten Zelt 
für ganz besondere Unterhal-
tung sorgen. Der Ratschlag der 
Veranstalter:  Früh kommen 
lohnt sich, denn Stimmung, 
Spaß und Partylaune pur sind 
angesagt, wenn DJ Mambo aus 
dem Bierkönig Mallorca die 
größten Hits und die Partykra-
cher der letzten 30 Jahre mixt. 

Ausweiskontrolle
Wichtig:  Der so genannte Er-
ziehungsberechtigtenschein 
wird nicht akzeptiert. Der Ver-
anstalter macht darauf auf-
merksam, dass das Jugend-
schutzgesetz gilt, nach dem 
alle Gäste unter 18 spätestens 
um 24 Uhr die Veranstaltung 
verlassen müssen. 

Party total
Hoch hergehen wird es natürlich 
auch am Rosensonntag, 26. Fe-
bruar. Dann steigt ab 14.11 Uhr der 
größte Karnevalssonntag-Umzug 
im Kreis Soest. Etwa 15.000 Besu-
cher werden dazu erwartet. 
	 Anschließend feiern die „Nar-
ren“ unter dem Motto „Party to-
tal“  im beheizten Festzelt mit 
dem Original Bierkönig Mallorca 
DJ Mambo. Dazu ist der Eintritt 
frei.

Der Kulturkreis Lippborg ist 
stolz, auch in diesem Jahr 
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Das „Burning Big Band Pro-
ject“ der Musikschule Soest  
tritt am Samstag, 11. Febru-
ar, um 19.30 Uhr in der Kultur-
scheune  auf Hof Haulle auf. 

Neben Highlights aus Funk, Soul 
und Jazz - wie immer pikant ge-
würzt mit feurigen Soli an Saxo-
phon, Trompete und Piano - lie-
gen auch Originalarrangements 
von so namhaften Komponisten 
und Arrangeuren wie Bob Mint-

Liebesgedichte berühren das 
Herz, verführen und verzau-
bern... - die schönsten Lie-
besgedichte aus 1000 Jah-
ren präsentiert am Sonntag, 
5. Februar, um 15.30 Uhr die 
französisch-deutsche Mezzo-
sopranistin Isabell Kusari in 
einer romantischen und sinn-
lichen Literaturperformance 
mit Gesang und Klavier in der 
Kulturscheune auf Hof Haulle 
in Bad Sassendorf.

Die Liebe ist die schönste und 
zugleich leidvollste Sache der 
Welt. Davon zeugen Tausen-
de Gedichte seit der Antike bis 
heute. In ihrem Programm prä-
sentiert Kusari die Entwick-
lung der Liebe durch alle Epo-
chen hinweg – gesungen wie 
gesprochen – und neben eini-
gen unbekannten Poeten sind 
es vor allem die großen deut-
schen Dichter und Komponis-
ten, die an diesem Nachmittag 
von der Liebe erzählen, ergänzt 
um eine Auswahl französischer 
Lyrik und Chansons. Begleitet 
wird Kusari dabei von Pianist 

zer oder Peter Herbolzheimer 
auf den Pulten der jungen Mu-
siker. Das von Patrick Porsch ge-
coachte Orchester präsentiert 
darüber hinaus tanzbare Soul- 
und Motown-Hits von Marvin 
Gaye, Amy Winehouse, Nora 
Jones, Bruno Mars und Adele 
Adkins – allesamt gesungen von 
Julia Schwarz. Tickets für das 
Konzert gibt es im Vorverkauf 
und an der Tageskasse.

Jun Zhao aus China, der schon 
mehrere Preise für sein Können 
erhalten hat.

Höhepunkte aus
Funk, Soul und Jazz
Konzert des „Burning Big
Band Project“

Liebesgedichte
aus 1000 Jahren
Gesprochen und gesungen von 
Isabelle Kusari

Oliver Twist
Inszenierung in der Soester  Stadthalle 

Eine lebendige „Oliver Twist“-
Inszenierung insbesondere 
für Schulen wird am 22. Febru-
ar in englischer Sprache in der 
Soester Stadthalle geboten.
	 Die Geschichte von Charles 
Dickens um den Waisen- 
jungen Oliver Twist, der aus dem 
Armenhaus flieht und in die Fän-
ge der Diebesbande um den 
zwielichtigen Hehler Fagin ge-
rät, ist weltberühmt. 		
Die Schauspieler nehmen 
das Publikum mit auf eine 
Reise in das England zur Mitte des 
19. Jahrhunderts. Die liebevoll 
angefertigten und detailge-
treuen Kostüme wirken jeder-
zeit authentisch. So auch das 
gut aufgelegte Fünf-Personen-
Ensemble.  Die englische Origi-
nalsprache ist zu keiner Zeit ein 
Hindernis, sondern bereichert 
die Illusion eines historischen 

Londons, das sich auf Olivers 
Reise als „city full of monsters“ 
entpuppt, denn es bewegen 
sich allerlei zwielichtige Gestal-
ten in ihr.
	 TNT spielt nicht nur für das 
Publikum, sondern auch mit 
dem Publikum.
	 Mit typisch britischem 
Humor gelingt die Gratwan- 
derung zwischen künstlerisch 
anspruchsvollem Slapstick und 
Tragödie.

VERANSTALTUNGEN

Mit den besten Hits dieser Ära 
aufgelegt vom Confusion-DJ-
Team, die sich auch verant-
wortlich zeichneten für die 
bereits zweifach ausverkauf-
te 90er-Party  in der Stadthal-
le Soest werden die Zuhörer 
am 4. Februar in der Stadt-
halle Soest bei der 70/80er- 
Jahre-Party verwöhnt.

	 Absolut authentischer Atmo-
sphäre, wenn sich der Platten-
teller dreht, die überdimensio-
nale Disco-Kugel die Tanzfläche 
in Regenbogenfarben taucht 
und die Dekoration mit Zauber-
würfeln und Prilblumen das Bild 
abrunden, dann werden Erinne-
rungen wach.
Präsentiert werden alle Klassi-

ker dieser Ära, eine 
Mischung aus Rock, 
Pop und Disco-Fever 
in Form von Videos 
auf mehreren Groß-
b i l d l e i n w ä n d e n . 
Auch die Freunde der 
Tanzmusik kommen 
nicht zu kurz: Swing-, 

Fox- und Schlagerhits gehören 
ebenso zum Programm.

Schallplatten
Die DJ`s sind selbst Zeitzeugen 
mit 30 Jahren Musikerfahrung. 
Die Musik kommt stilecht von 
originalen Schallplatten. Dass es 
sich dabei wirklich um die ori-
ginalen Schallplatten handelt, 
kann man auf den Großbildlein-
wänden beobachten, denn alle 

Plattenspieler werden von Ka-
meras begleitet. Auch die Plat-
tencover werden gezeigt und 
man kann sich bestimmt an die 
eine oder andere „Lieblingsplat-
te“ aus seiner Jugend erinnern. 
Mit einer Auswahl von über 
3.000 „Singles“ , „Maxi- Singles“ 
und “LP`s“ aus den 70er und 
80er Jahren, ist das Repertoire 
dieser Revival Party schon etwas 
ganz besonderes.

70/80er-Jahre-Party
Phantastische Reise in die Jugend

Schicken Sie uns auch Ihr Lieblingsfoto:

info@fkwverlag.com

Foto: Manfred Kristmann, Belecke

Leserfoto
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Widder 21.3. - 20.4. Wenn Ihnen in diesen Wochen die Kommunikati-
on schwer fällt, sollten Sie sich Aufgaben suchen, die Sie in aller Ruhe er-
ledigen können. Schließen Sie also so oft wie möglich die Tür und leiten 
Sie das Telefon um. Ansonsten dürfen Sie sich gelassen auf einen guten 
Monat freuen, rauschende Partys natürlich inbegriffen.

Stier 21.4. - 21.5.  Ihre Grundstimmung im zweiten Monat ist wie das 
April-Wetter, mal himmelhoch jauchzend, mal zu Tode betrübt. Warum 
nur, Sie sind schließlich gesund und Ihnen mangelt es auch an nichts 
anderem. Reißen Sie sich zusammen, wenn Sie sich nicht noch am Ende 
ein nachhaltiges Desaster einhandeln wollen.

Zwillinge 22.5. - 21.6. Ihre Mitmenschen reagieren mit sehr viel 
Verständnis auf Ihre Stimmungsschwankungen. Ungeahnte Lei-
denschaften, verbunden mit ernsten Absichten, könnten trotz-
dem in Ihnen erwachen. Wie wäre es, wenn Sie sich in der Mo-
natsmitte wieder für die Nähe des anderen Geschlechts öffnen 
würden?

Krebs 22.6. - 22.7.  Die heimische Stimmung ist in diesen küh-
len Wintertagen leider ein kleines bisschen getrübt. Drücken Sie 
Ihre Gefühle in diesem Monat bitte klarer und deutlicher aus. Es 
wäre wirklich jammerschade, wenn erst Missverständnisse auftre-
ten würden, die dann  unüberwindbar für Sie selbst und Ihre bes-
sere Hälfte sind.

Löwe 23.7. - 23.8. An Ihre Toleranz werden noch vor dem zwei-
ten Februarwochenende hohe Anforderungen gestellt. Üben Sie 
bitte Nachsicht, denn wenn Sie Ihre persönlichen Vorstellungen 
hartnäckig durchboxen, landen Sie nur in der Sackgasse. In der 
übrigen Zeit des Monats ist selten mit unangenehmen Überra-
schungen zu rechnen.

Jungfrau 24.8. - 23.9. Treten Sie in diesen Februarwochen bitte 
etwas energischer für Ihre persönlichen Belange ein. Suchen Sie 
nach der passenden Lösung. Und legen Sie Schüchternheit da-
heim ad acta und zeigen Sie Ihrem Partner nicht immer die kalte 
Schulter. Über ein bisschen mehr Nähe und Zärtlichkeit würde er 
sich bestimmt sehr freuen.

Waage 24.9. - 23.10. Sie haben in der ersten Februarhälfte absolut 
freie Bahn, wenn es um Dinge geht, an die Sie sich bisher nicht heran 
getraut haben und Sie wissen genau, wie Sie Ihre Ideen am besten auf 
den Markt bringen können. Mit diesen Möglichkeiten sollte es kein Pro-
blem sein, ein dickes Schnäppchen in trockene Tücher zu bekommen.

Skorpion 24.10. - 22.11. Die private Finanzlage dürfte im Moment ei-
gentlich recht stabil sein, so dass Sie beim zünftigen Ausgehen mit Ihren 
Freunden wirklich nicht am falschen Ende sparen müssen. Nehmen Sie 
sich bitte auch noch die Zeit für einen Saunabesuch. Wenn es unter der 
Woche nichts wird, müssen Sie eben an den Wochenenden schwitzen.

Schütze 23.11. - 21.12. Voller Ehrgeiz starten Sie in den Febru-
ar und wirbeln alles gründlich um. In Ihrer Freizeit kann es des-
halb öfters mal passieren, dass Sie nur noch ins Bett sinken. Ob 
die Wochenenden der Langeweile geweiht sind, hängt davon 
ab, was Sie daraus machen. Wenn Ihnen nichts Besseres einfällt, 
sollten Sie Ihre sportliche Ader ausleben.

Steinbock 22.12. - 20.1. Sie stecken voller romantischer Fantasien, die 
Ihnen den oft tristen Alltag versüßen können. Lassen Sie Ihren Partner 
bloß daran teilhaben und schweben Sie mal wieder zusammen auf Wol-
ke Sieben. Ein Besuch im Wellnessbad mit anschließendem Dinner wür-
de Ihre Pläne zum Ende des Monats hin noch zusätzlich unterstützen.

Wassermann 21.1. - 19.2. Es zwickt Sie so manches Zipperlein, 
weil Sie es nicht schaffen, sich gegen die Dreistigkeiten der Ande-
ren aufzulehnen. Sagen Sie Ihren Kollegen spätestens in der zwei-
ten Monatshälfte einmal klipp und klar, was Sie erdrückt. Aber 
achten Sie bitte darauf, dass Ihre Tonlage nicht bissig klingt, sonst 
kommt es am Ende noch zum Streit.

Fische 20.2. - 20.3. Dem Herzblatt gegenüber sind Sie viel zu unnach-
giebig. Hoffentlich merken Sie in den nächsten Wochen, dass Sie sich 
damit alles verbauen. Raffen Sie sich zu ein paar kleineren Zugeständ-
nissen auf, es passiert Ihnen nichts. Gesundheitlich sollten Sie ein paar 
Gänge zurück schalten, sonst liegen Sie bald auf der Nase.

Horoskop für Februar

Stilvoll : In unserer Februar-
ausgabe können Sie mit et-
was Glück einen Warengut-
schein im Wert von 50,- Euro 
aus dem „Möbelhaus Beck-
schäfer“ in Arnsberg-Hüsten 
gewinnen. 

Finden sie den gesuchten 
Begriff und senden Sie das  
15-stellige Lösungswort bis 
zum 13.02.2017 an

verlosung@fkwverlag.com
(Der Gewinn wird ausgelost, 
der Rechtsweg ist ausge-
schlossen).

Bitte geben Sie unbedingt 
Ihre Anschrift und Telefon-
nummer für die

G e w i n n b e n a c h r i c h t i g u n g 
an. Ihr „hallo Soest-Team“ 
wünscht viel Glück!

Frau Marie-Luise Rogaischus aus 
Bad Sassendorf ist die glückliche 
Gewinnerin des Kreuzworträtsels 
unserer Januarausgabe und freut 
sich über einen Gutschein 
im Wert von 50,- Euro aus dem 
Hause Soester Stadtakustiker 
B&K Hörgeräte, welcher ihr auf 
dem Postweg zugestellt wurde.

Das „hallo Soest-Team“ gratuliert 
herzlich!
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Der alte Mann
und das Meer
Nach Ernest Hemingway mit 
Horst Janson

Workshop & Konzert 
„Obertongesang“

Hemingways große Novelle 
mit Horst Janson in der Titel-
rolle wird als Bühnenstück 
mit Musik am 21. Februar in 
der Soester Stadthalle auf-
geführt.

	 Für Horst Janson ist He-
mingways alter Mann eine 
Traumrolle. Durch Mimik, 
Gestik und seine prägnante 
Stimme gewinnt er große 
Bühnenpräsenz und die Herzen 
der Zuschauer.  Neben Horst 
Janson spielen Marie-Luise 
Gunst und Silas Haake. 
	 Musikalisch begleitet wer-
den sie von Michael Hermann 
auf dem Akkordeon und am 
Kontrabass, Ralf Wüstneck auf 

Der international gefragte Ober-
tonsänger Wolfgang Saus aus Aa-
chen wird am 25. Februar von 10 
bis 17 Uhr einen Workshop zum 
Thema „Obertongesang“ im St. 
Patroklus-Haus (Thomästr. 1a) 
leiten, der sich insbesondere an 
Jugendliche richtet.

Gemeinsam mit allen gesanginte-
ressierten Teilnehmern wird Saus 
in dieses noch relativ unbekann-
te Thema einführen und anhand 
praktischer Übungen zum Experi-

dem Akkordeon, Diogenes No-
darse am Schlagzeug (Percus-
sion) und Jens Hasselmann auf 
der Gitarre.
	 Wer kennt sie nicht, die be-
rühmte, bewegende Geschich-
te von Hemingways altem Fi-
scher?
	 Die 1953 mit dem Pulitzer- 
und 1954 mit dem Nobelpreis 
für Literatur ausgezeichnete 
Novelle ist nicht nur welt-
weit Pflichtlektüre für Schüler 
und Studenten der amerika- 
nischen Literatur, sondern 
gehört zu den großen archa-
ischen, literarischen Stoffen, 
die sich ins kulturelle Gedächt- 
nis eingeschrieben haben. 
Foto: Der alte Mann: Horst Janson

mentieren mit der eigenen Stim-
me einladen. Im abendlichen Kon-
zert im Dom um 20 Uhr wird er dann 
eine Kostprobe der mannigfalti-
gen Möglichkeiten des Spielens mit 
Obertönen geben. Dazu kombiniert 
er seine Stimme mit einem umfang-
reichen Instrumentarium aus ver-
schiedenen Regionen der Erde. Für 
den Besuch des Workshops ist eine 
Vorbildung zum Thema nicht erfor-
derlich. Zum Kurs und Konzert kann 
ein freiwilliger Beitrag gespendet 
werden. 
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Schlag auf Schlag
Olaf Schubert in der Soester Stadthalle
„Schlag auf Schlag“ mit Kaba-
rett, Live-Musik, spannenden 
Talkrunden, skurrilen O-Tö-
nen und einem atemberauben-
den Live-Hörspiel heißt es bei 
einem WDR 5-Angebot am 
22. Mai in der Soester Stadthalle. 
	 Rund um die Gäste präsen-
tiert Gastgeber Axel Naumer 
eine Show voller Überraschun-
gen und tiefschürfenden, ver-
gnüglichen, harten-aber-fairen, 
komplett abgefahrenen und „jetzt-
mal-unter-uns“ Gesprächen. 

	 Höhepunkt der Show ist, 
wenn die Gäste die tragenden 
Nebenrollen in dem speziell für 
sie geschriebenen Live-Hörspiel 
übernehmen.  Den hochkaräti-
gen Gästen werden akustische 
rote Teppiche ausgerollt – na-
türlich von bewährten Kräften 
aus der Unterhaltung am Wo-
chenende.
Stargast ist Olaf Schubert. Mit 
Christine Prayon, Thomas C. 
Breuer
Foto: Olaf Schubert

Luke Mockridge
Preview-Show in der Stadthalle

Quereinsteiger und 
Abiturienten
Freie Waldorfschule Soest stellt sich vor

Dritte Weinmesse
in Soest
Probieren, informieren, genießen

Generationswechsel
Reinhold Johannes Lehde zieht 
sich zurückLuke Mockridge kommt 

am 18. März in die Soester 
Stadthalle. Lukes Genera-
tion hat ein Problem. Die 
Welt steht ihr offen. Aber 
wie soll man sich entschei-
den, in diesem Dschungel 
der Möglichkeiten?

	 Was passiert nach der Schu-
le? Praktikum, Ausbildung, Stu-
dium, Backpacking in Australi-
en oder Surfen in Indonesien? 
Das Ganze muss ja schließlich 
auch bei Facebook, Instagram, 
Snapchat und Co festgehalten 
werden. Wer soll das denn alles 
schaffen? Und bleibt die Liebe 
dabei nicht auf der Strecke?
	 In seinem brandneuen 
Live-Programm „LUCKY MAN“ 
nimmt uns Entertainer Luke 
Mockridge mit in die Welt der 

Mit der Waldorfschule Soest 
bietet sich eine Alternative 
im regionalen Schulbereich. 
Neben den bisher schon etab-
lierten Abschlüssen wie etwa 
dem Hauptschulabschluss 
oder der Fachoberschulrei-
fe bietet die Soester Waldorf-
schule auch das Abitur als Ab-
schluss an.

Und das nicht nur für Schüler 
der eigenen Schule, sondern 
auch für Quereinsteiger. Wer 
die Schule persönlich kennen-
lernen will, kann das am Don-
nerstag, 16. Februar, tun. Dann 
nämlich findet ab 18 Uhr eine 
Abitur-Infoveranstaltung statt. 
Von Lehrern werden Zahlen, 
Fakten und Besonderheiten 
vorgestellt, Schüler der 12. und 
13. Klasse erzählen über sich 
und ihre Erfahrungen und eine 

Immer mehr Verbraucher 
schätzen den direkten Kon-
takt zu den Produzenten.

Wissen, woher ein Produkt 
kommt, die Geschichte und das 
Gesicht der Menschen kennen, 
die dahinterstehen – heute ge-
fragter denn je. Bei SOVINO ha-
ben Weingenießer dazu  am 18. 
Und 19. Februar  in der Soester 
Stadthalle zwei Tage die Gele-
genheit: Dazu gibt es eine Viel-
falt von rund 120 Weinen und 
Winzersekten aus Weingütern 
aus den Anbaugebieten Mosel, 
Nahe, Pfalz und Rheinhessen. 
Im Gespräch mit dem Winzer 
werden Neuigkeiten ausge-
tauscht, genussvolle Stunden 
sind zwangsläufig. 
	 Das Begleitprogramm bie-
tet sich im Weinerlebnis-Be-
reich: Ein Wein im Glas – vier 
Geschmackserlebnisse am Gau-
men. Das erleben die Gäste im 
Wein-Zelt mit eigener Zunge.  
Diese Aktion findet dauerhaft 
während der Messezeiten statt. 
Dazu gibt es geführte Weinpro-
ben, bei denen sich die Besu-
cher am Weinerlebnisstand  mit 
charmanter Hilfe einen Über-

Anlässlich seines 70. Geburtsta-
ges zieht sich der Soester Bauun-
ternehmer Reinhold Johannes 
Lehde aus der Geschäftsführung 
der J. Lehde GmbH zurück. Leh-
de hatte das Unternehmen seit 
1994 geleitet. Seit 2012 wird das 
Unternehmen auch von Martin 
Butz und Johannes Lehde in drit-
ter Generation weiter geführt. 

 Lehde legt  auch seine berufli-
chen Ehrenämter nieder. Für die 
IHK Hellweg-Sauerland war er als 

Selbstfindung. Charmant, re-
flektiert, scharf beobachtet, 
aber gewohnt optimistisch, er-
fasst er aktuelle Themen mit 
großer Neugier. Vom Einzug 
in die erste eigene Bude, über 
WG-Partys, bis hin zum großen 
Liebeskummer und der Selbst-
darstellung im Netz – Luke 
nimmt sie alle mit und spricht 
seiner Generation dabei wie 
immer aus der Seele.

kleine Ausstellung gibt Einbli-
cke in Projekte und Unterrichts-
inhalte.
	 Vorgestellt wird das päda-
gogische Konzept, das zu mehr 
Kunst, Handwerk und Gemein-
sinn einerseits und andererseits 
mit den überschaubaren Klas-
sengrößen und der somit inten-
siven individuellen Förderung 
des einzelnen Schülers ausge-
richtet ist. So steht beispiels-
weise eine Studienfahrt nach 
England in Klasse 13 mit dem 
Nebenschwerpunkt Biologie auf 
dem Programm; zudem gibt es 
einen Russlandaustausch und in 
Klasse 12 wird ein Theaterstück 
erarbeitet und aufgeführt.
	 Weitere Informationen 
zur Waldorfschule gibt es 
bei Gabriele Krebs unter Tel. 
02921/343435 im Schulsekre-
tariat.

blick verschaffen können. An-
meldung im Weinerlebnis-Be-
reich, bis 12 Teilnehmer pro 
Gruppen; Samstag und Sonn-
tag 15 und 17 Uhr.
	 Im Weinprobier-Bereich stel-
lenfünf spanische Regionen ihre 
Weine vor. Hier haben die Gäste 
die Gelegenheit, die Vielfalt und 
Unterschiede zu schmecken.

Schatzmeister tätig, beim  Bauin-
dustrieverband NRW war er 2. Vor-
sitzender, beim Güteschutz Beton 
war Lehde ebenfalls als Schatz-
meister tätig und wurde zum Eh-
renvorsitzenden ernannt.
	 Johannes Reinhold Lehde war 
1975 in den Betrieb eingestiegen. 
Kirchen, Krankenhäuser, Finanzäm-
ter und Industriehallen wurden ge-
baut. Auch die Restaurierung des 
Soester Bahnhofs und der Bau des 
Stadtkrankenhauses in Soest  ge-
hören dazu. Derzeit ist das Unter-
nehmen am Bau des Kress-Mode-
hauses in der Soester Innenstadt 
beteiligt. 
	 Der Betrieb hat unter der Füh-
rung von Sohn Johannes Lehde 
und dessen Cousin Martin Butz in-
zwischen eine neue Ausrichtung als 
Generalunternehmer erfahren und 
realisiert schlüsselfertige Gebäude 
zum Festpreis. 

Stefan Zwolinski 
(Geschäftsführer 
Güteschutz Beton 
e.V.) und Reinhold 
Johannes Lehde 
(rechts).

Foto: Luke Mockridge



46 | halloSoest Februar 2017 halloSoest Februar 2017 | 47

Registrierkasse-Ja, aber
Pflicht ab 2020: Pflicht zur Datenspeicherung
Zum Thema Kassenführung 
wird derzeit viel diskutiert, vor 
allem in den Branchen, die vor-
wiegend mit Bargeld zu tun ha-
ben. Das sind die so genannten 
BMW-Branchen, also Bäcker, 
Metzger, Wirte; andere natürlich 
eingeschlossen. Häufig herrscht 
Unklarheit hinsichtlich der Fra-
ge, ob denn mit dem neuen Jahr 
eine gesetzliche Verpflichtung 
zum Einsatz einer Registrierkas-
se besteht. 

Die Frage ist klar mit Nein zu beant-
worten: nach wie vor darf jemand 
eine offene Ladenkasse führen. Ob 
das praktischer ist als der Einsatz ei-
ner elektronischen Kasse, ist natür-
lich eine zweite Frage. Wichtig ist 
zu wissen, dass eine offene Laden-
kasse ein tägliches Zählen der Kas-
se und das Führen eines Kassen-
berichts bedeutet. Viele Formalien, 
die mit einer Registrierkasse ein-
facher werden.  Eines ist seit dem 
1. Januar aber klar: wer eine Regis-
trierkasse einsetzt, muss ein sol-
ches Modell einsetzen, das sämtli-
che Daten einzeln speichert und für 
zehn  Jahre unverändert archiviert, 
so dass das Finanzamt auch auf die 
Daten zugreifen kann. 

Kampf gegen Manipulation
Besonders ärgerlich für die ehrli-
chen Unternehmen ist, dass das Fi-
nanzamt Zuschätzungen bei der 
Steuer vornehmen darf, wenn ge-
wisse Formalien bei der Kassenfüh-
rung nicht eingehalten werden. Mit 
anderen Worten: selbst wenn die 
Einnahmen und Ausgaben korrekt 
erklärt wurden, sorgen schon klei-
ne formale Fehler für kostspielige 
Steuerzahlungen. 
Es ist ein offenes Geheimnis, dass 
die Branchen, die überwiegend mit 
Bargeld zu tun haben, vom Finanz-
amt als potentielle Steuerhinterzie-
her gesehen werden und deshalb 
besonders häufig im Visier der Be-
triebsprüfung sind. Hintergrund 
dessen sind diverse Manipulatio-
nen an Kassensystemen bestimm-
ter Hersteller. Das Finanzministe-
rium NRW geht aufgrund dessen 
von bis zu  zehn Milliarden Euro 

– Anzeige –

Steuerverlust pro Jahr aus. 
Seit langem wird daher ein Gesetz 
gefordert, das diesen Manipulatio-
nen Einhalt gebieten soll. Ab 2020 
müssen alle elektronischen Kassen-
systeme eine zertifizierte techni-
sche Sicherheitseinrichtung besit-
zen, die durch eine durchgehende 
Protokollierung Manipulationen 
an digitalen Daten verhindern soll. 
Die Sicherheitseinrichtung besteht 
aus einem Sicherheitsmodul, ei-
nem Speichermedium und einer 
Schnittstelle. Kassensysteme, die  
nicht aufrüstbar sind und nach dem 
25. November 2010 angeschafft 
wurden, dürfen bis Ende 2022 noch 
weiter verwendet werden. Zudem 
müssen ab 2020 alle im Unterneh-
men genutzten Kassensysteme ge-
meldet werden. Schließlich sieht 
das Gesetz eine Belegausgabe-
pflicht für Unternehmen vor, der 
Kunde ist aber nicht verpflichtet, 
den Beleg mitzunehmen. 

Das Foto zeigt die Referenten bei der letzten Veranstaltung bei Maiworm Großküchentechnik in Ols-
berg – Steuerberater Bernd Levenig von der deimel Steuerberatungsgesellschaft und Claudio Haus-
wirth von Kassen Hauswirth




